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3. Selegiertenberiammlung der Deulſchen Vereinigung 


Machtvolle Kundgebung für das Deutſchtum 


lo. Bromberg, 6. Auguſt. 


Bei herrlichſtem Spätſommerwetter und 


einer alle Erwartungen überſteigenden 
ſtarken Beteiligung deutſcher Volks⸗ 
genoſſen beiderlei Geſchlechts aus Stadt 
und Land nahm die diesjährige 3. De I e- 
gierten = Verſammlung der 
„Deutſchen Vereinigung“ ſtö⸗ 
rungslos ihren Verlauf. Das Bild der 
Hauptſtraßen der guten Braheſtadt hatte 
an den beiden Tagungstagen, den 4. und 
5. September, ſich völlig verändert und 
den Einheimiſchen ſofort klar werden 


laſſen, daß etwas ganz Beſonderes los 
Der Verkehr hatte ſich ganz 


ſein mußte. 
erheblich geſteigert, feſtlich gekleidete 
Menſchen wanderten auf und ab, auf 
ihren Geſichtern lag offene Fröhlichkeit, 
die Straßenbahnwagen waren überfüllt, 
in den Hauptgaſtſtätten war kaum ein 
Platz zu bekommen. Und die Hauptſache 
war: Ueberall, wo man hinhörte, wurde 
deutſch geſprochen. Bromberg er- 
lebte zwei außergewöhnliche Tage beſon⸗ 
derer Art. Welch' großes Intereſſe der 
Tagung entgegengebracht wurde, geht 
u. a. daraus hervor, daß eine ganze Reihe 
von Teilnehmern auf Fahrrädern nach 
Bromberg fuhr, darunter eine Gruppe 
aus der Stadt Poſen und eine 
weitere aus Südpoſen, die zur Hin- und 
Rückfahrt je 240 Kilometer benötigte. 
Das offizielle Programm be⸗ 
gann um 12 Uhr im Kleinertſchen Saal 
draußen im Vorort Schleuſenau, der, ab⸗ 
wohl er der größte Brombergs ift, ſich 
weitaus als zu klein erwies. Schon vor 
dem eigentlichen Beginn waren Haupt⸗ 
und Nebenräume völlig beſetzt, viele 
mußten umkehren, andere blieben im 
Garten, um von hier aus nach Möglich⸗ 
feit etwas von dem zu vernehmen, was 
drinnen geſprochen und durch Lautſprecher 
bertragen wurde. Die polizeiliche Kon⸗ 
trolle am Eingang war ſehr ſtreng: Ohne 
Teilnehmerkarte kein Eintritt. Die Mit: 
glieder der Ortsgruppen, die aufgelöſt 
find, mußten kehrtmachen. Bei einigen 


Jungmännern wurde angezweifelt. daß 
fie das 18. Lebensjähr überſchritten 
hätten. Es blieb ihnen nichts anderes 
übrig, als den Beweis zu erbringen, vay 


fie tatſächlich 18 Jahre alt waren. 
Ordnungsdienſt klappte ausgezeichnet, 
auch ſonſt mag ſchon hier geſagt werden, 
daß auch ſonſt die Vorbereitungen zu der 
Reranitaltung, ungeachtet der vielen 
Mühen und Arbeit, wie Quartier: und 
Verpflegungsfrage, von beſtem Erfolg 
gekrönt waren. Außer Maſſenquartieren 
ſtanden 200 Freiquartiere zur Verfügung, 
— ſchöner Beweis von Volksverbunden⸗ 
eit. 


Kurz nach 12 Uhr erfolgte der feſtliche 
Einzug des Vorſtandes der „Deutſchen 
Vereinigung“, von den etwa 4000 Er⸗ 
ſchienenen jubelnd empfangen. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Dr. Kohnert, übergab 
hierauf die Leitung Herrn Dr. v. Gers- 
dor ff., der, wie er betonte, nicht einzelne 
beſonders begrüßte, da alle Auweſenden 


Vertreter unſerer auslanddeutſchen Ra: | ` 


meradſchaft in Polen ſind, die allein von 
der „Deutſchen Vereinigung“ getragen 


8 


wird. Der Vorſitzende, Herr Dr. Koh⸗ 
nert, hielt dann eine etwa eine Stunde 
währende großangelegte Anſprache, die 
wiederholt durch ſtürmiſche Zuſtimmung 
unterbrochen wurde und die ſich am 
Schluß zu minutenlangen Beifallsäuße⸗ 
rungen ſteigerte. (Wir geben den Wort⸗ 
laut unten wieder.) Hierauf erſtattete 
Dr. Milbradt den Jahresbericht, 
deſſen Einzelheiten wir ſpäter wieder⸗ 
geben werden. Nachdem Herr Heinze 
den Bericht der Reviſionskommiſſion vorz 
getragen hatte, wurde ſeitens der Dele⸗ 
gierten einſtimmig Entlaſtung erteilt. 
Herr v. Gersdorff hielt alsdann 
eine zündende Schlußanſprache. Er wies 
darauf hin. daß nur ſachliche Arbeit, wie 
‘fie in der „Deutſchen Vereinigung“ zutage 
trete, unſe 


brunſt des in uns erwachten deutſchen 
Herzens. Die beſte Führung müſſe ver⸗ 
ſo gen, wenn ihr die Gefolgſchaft fehle. 
Nicht mit Zeitungsartikeln und Ver⸗ 
ſammlungen würde wichtige Arbeit ge⸗ 
leiſtet, es käme lediglich auf die Hal⸗ 
tung an. 

Keiner ſoll uns übertreffen in Polen 

in unſerer heißen Liebe zu unſerem 

deutſchen Volkstum und unſerer Pflicht⸗ 

treue zum polniſchen Staat. 


Freiheit beſitze nur der, welcher vor ſich 
und ſeinem Gewiſſen frei ſei. Die heutige 
Verſammlung werde eine Kraftquelle zu 
weiterer Arbeit ſein. Wenn das Leben 
der Deutſchen in Polen ſich beſſer geſtalten 
und ihre Freude am Daſein ſich heben 
würde, dann würde dies den Sieg be⸗ 
deuten. Dieſe große Tagung ſei ein 
großer Tag des Geſamtdeutſchtums, dem 
u Volksgenoſſe ſeine Treue geloben 
miiſſe. 


Auch die Ausführungen Herrn v. Gers⸗ 
dorffs fanden ſtärkſten Widerhall. Mit 
dem „Feuerſpruch“ und einem dreifachen 
„Sieg Heil!“ auf das deutſche Volk und 
Herrn Dr. Kohnert fand die Ver⸗ 
anſtaltung um 2 Uhr ihr Ende. (Er⸗ 
wähnt ſei an dieſer Stelle, daß der ge⸗ 
meinſame Geſang des Liedes „Der Gott, 


Grundjägliche 


Deutſche Männer und Frauen! 
a Meine Kameraden! 


Zum dritten Male in der Geſchichte unſerer 
jungen Deutſchen Vereinigung hat Sie der Vor⸗ 
ſtand der Deutſchen Vereinigung zur ſatzungs⸗ 


verſammlung nach Bromberg gerufen. 

Noch nie ſind dieſem Rufe auch nur an⸗ 
nähernd jo viel Volksgenoſſen gefolgt wie in 
dieſem Jahre. Ich bin Ihnen dafür herzlich 
dankbar. 

Sit mir doch Ihre Anweſenheit der Beweis 
dafür, daß eine Bewegung, die aus dem 
Herzen des Volkes kommt, die nichts an⸗ 
deres kennt als den Dienſt an Volk und 
Heimat, ſich durchſetzt, durchſetzen wird und 
durchſetzen muß, komme was wolle. 
Wir haben von Anfang an klar und deut- 
lich geſagt, was wir wollen. Wir haben nichts 


licherſeits nicht genehmigt worden war.) 


rem Volkstum nützen könne. 
weiter arbeiten mit der In⸗ 


mäßig vorgeſchriebenen ordentlichen Vertreter- 


Am Nachmittag ſollte bei Kleinert eine 
öffentliche Verſammlung ſtattfinden, in 
der Herr Senator Hasbach einen Be⸗ 
richt über die Lage geben wollte. Leider 
mußte dieſe Veranſtaltung ausfallen, da 
Herr Hasbach ſich eine Blutvergiftung zu⸗ 
gezogen hat und bettlägerig iſt. Nach 
ſeiner hoffentlich baldigen geſundheit⸗ 
lichen Wiederherſtellung will er jedoch 
dieſen Bericht in Bromberg und Poſen 
in beſonderen Veranſtaltungen abſtatten. 
In dem Wichertſchen Saal fanden ſich 
von 19—21 Uhr aktive junge Mitglieder 
ein, denen ein Sondervortrag gehalten 
wurde. Der Reſt des Tages galt der 
Unterhaltung. Die „Deutſche Bühne 
Bromberg“ zeigte ihr hohes künſtleriſches 
Können in zwei Aufführungen von 
Goethes „Fauſt“, die ſämtlich ausver⸗ 


kauft waren. Ebenſo füllten Teilnehmer 


das Kino „Kriſtall“, wo der hervor⸗ 
ragende Film „Der Kaiſer von Kali⸗ 
fornien“ gezeigt wurde. Den Abſchluß 
des Tages brachte ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein im „Zivilkaſino“ (hier ſowohl 
wie im „Deutſchen Haus“ („Elyſium“) gab 
es ein dauerndes Kommen und Gehen), 
wo jeder verfügbare Platz belegt war. 
Tanz wechſelte mit allerlei Kurzweil ab 
(darunter ein Zauberkünſtler hoher 
Grade), und es ſoll recht früh geweſen 
ſein, als die letzten Gäſte den Nachhauſe⸗ 
weg antraten. Der Bromberger Geſang⸗ 
verein „Kornblume“ hatte gleichfalls zu 
einem Tanzvergnügen bei Kleinert ein⸗ 
geladen, wo es nicht minder gemütlich 
zuging. 

Am Sonntag nach Gottesdienſten in der 
evang. Chriſtuskirche und kath. Jeſuitenkirche 
begann die Vortragsfolge bei Wichert. Vg. 
Mielke ſprach „Ueber unſere deutſche Ju⸗ 
genderziehung in Schule und Elternhaus“. 
Wir kommen auf die wertvollen Hinweiſe, 
die hier gegeben wurden, nochmals eingehen⸗ 
der zurück. An gleicher Stelle fanden Vor⸗ 
träge über „Berufshilfe oder Lehre“ von 
Herrn Dr. Lück über „Kulturelle Arbeit 


Ausführungen 


zu verbergen und werden nie etwas zu ver⸗ 
bergen haben. 


Was wir vertreten, iſt das Lebens⸗ 


der Eiſen wachſen ließ“, womit die Ver⸗ 
ſammlung eröffnet werden ſollte, behörd⸗ 


recht und der Lebenswille unſerer 

deutſchen Volksgruppe in unſerer 

Heimat, und hier weichen wir keinen 

Schritt zurück, weder heute noch in 

Zukunft. 

Dieſe Aufgabe aber, unſer Bolts- und Le- 
bensrecht zu vertreten und zu verteidigen, iſt 
nicht Sache einzelner weniger Menſchen, Grup- 
pen oder gar Parteien, ſondern die Pflicht 
aller aufrechten und verantwortungsbewußten 
deutſchen Menſchen. ` 

Die Deutſche Vereinigung iſt deshalb nicht 
als Partei gegründet worden und wird auch 
nie eine Partei werden. 7: 

Sie iſt und bleibt die Volksgemeinſchaft, d. h. 
die Bewegung, die über alle Parteien, Ver⸗ 


als Kraftquelle für unſer Volkstum“ ſtatt, 
letzteren werden wir noch im Wortlaut ver⸗ 
öffentlichen. In beiden Fällen fanden die 
Redner den herzlichſten Beifall der angeregt 
lauſchenden zahlreichen Zuhörer. In län⸗ 
geren Ausführungen wandte ſich im Klei⸗ 
nertſchen Saal Herr Dr. Kohnert an die 
Frauen. Auch auf dieje bedeutſame Rede, 
die tiefe Eindrücke hinterließ, kommen wir 
noch zurück. Mit einem Vortrag von Herrn 
Damaſchke bei Wichert, der ſehr feſſelnd 
ſprach, war das Programm, ſoweit es ſich 
mit belehrenden und erzieheriſchen Fragen 
beſchäftigte, erſchöpft. Der Reſt des Tages 
galt der Unterhaltung und Beluſtigung. 
Die „Deutſche Bühne Bromberg“ ſtellte ſich 
wieder mit zwei Vorſtellungen in den 
Dienſt der guten Sache („Fauſt“ und „Ver⸗ 
wirrung durch 1111“) und die Kinokarten 
für den „Kaiſer von Kalifornien“ in zwei⸗ 
maliger Wiedergabe fanden wiederum rei⸗ 
ßenden Abſatz. Den Höhepunkt der Freude 
bildete das Volksfeſt im Garten des 
„Deutſchen Hauſes“, welches einen Maſſen⸗ 
beſuch aufwies. Derartiges hatte wohl 
Bromberg ſchon lange nicht geſehen, und Die 
vielen Zaungäſte mögen mit Neid auf die 
ungebundene Fröhlichkeit und das kamerad⸗ 
ſchaftliche Treiben geblickt haben, die ſich 
dort entwickelten. Volkstänze und Volks⸗ 
lieder wurden geboten, eine Vogelwieſe und 
Kinderbeluſtigungen ſorgten dafür, daß die 
nötige Stimmung immer auf der Höhe 
blieb. Ein ca. 25 Mann ſtarkes Blasorcheſter 
unter Leitung des früheren Sejmabgeord⸗ 
neten Lang ſorgte ebenfalls dafür, daß der 
harmoniſche Verlauf des Feſtes geſichert 
blieb. : 

Nur ungern mögen die Tauſende von aus- 
wärtigen Teilnehmern Bromberg wieder 
verlaſſen haben, wo fie zwei Feiertage volts 
licher Verbundenheit und Kameradſchaft er⸗ 
leben durften. Und alle werden der Leitung 
der „Deutſchen Vereinigung“ Dank wiſſen, 
daß ſie dieſe wirklich volkshaften Feſttage 
ermöglicht hat. Für alle wird aber dieſes 
Bromberger Erlebnis ein weiterer Anſporn 
ſein, unſerem deutſchen Volkstum und ihrer 
Wahrnehmerin in Polen, der „Deutſchen 
Vereinigung“, die Treue feſter denn je zu 
halten. 


Dr. Kohneris 


bände, Vereine und Organifationen hinweg die 
Idee lebendig halten muß, daß wir als Aus 
janddeutſche eines brauchen, um Volk, Hei: 
matboden und Arbeitsplatz zu ſchützen und um 
wieder vorwärts und aufwärts zu kommen: die 
völtiſche Einheit. 

Aus dieſer Erkenntnis heraus muß ich Ihnen 
heute nochmals das gleiche ſagen, wie an dem 
Tage, wo Sie mich zum Vorſitzenden unſerer 
Deutſchen Vereinigung gewählt haben: Ich bin 
fein Parteimann und werde kein Parteimann. 

Es iſt mir immer nur darum gegangen, Le⸗ 
bensraum und Lebensrecht unſerer deutſchen 
Volksgruppe in unſerer Heimat gegen An⸗ 
griffe, Gewalt und Unrecht, gleichgültig don 
welcher Seite dieſe kommen, zu ſchützen. 

Ich habe dazu die Tüchtigen, die Anſtän⸗ 
digen. die Selbſtloſen, die Tapferen und die 
Verantwortungsbewußten aufgerufen zur Mit⸗ 
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arbeit und zum Zuſammenſchluß in einer völ- 
kiſchen Front. 

Das Ergebnis dieſer faſt dreijährigen Arbeit 
ſpiegelt ſich wider im Beſuch unſerer heutigen 
Verſammlung. , 

Ich danke Ihnen allen nochmals dafür und 
weiß, daß unſere Bewegung und ich in Zukunft 
auf gegenſeitiges Vertrauen und auf gegen⸗ 
ſeitige Treue rechnen können. 

Wer nun aber Aufgaben erfüllen will, wer 
insbeſondere das hohe Ziel vor Augen hat, um 
Lebensrecht und Lebensmöglichkeiten der Volks⸗ 
gruppe zu ringen, muß aber über mehr ver⸗ 
fügen können als über einen gewiſſen Schatz 
von Schlagworten und Verſammlungsreden. 

Wer wirklich darum bemüht iſt, dem geſpro⸗ 
chenen Wort auch die Tat folgen zu laſſen, muß 
genaue Kenntniſſe über das Werden, den augen⸗ 
blicklichen Stand und die Weiterentwicklung der 
Volksgruppe haben. Ich halte es deshalb für 
meine Pflicht, Ihnen hierüber zunächſt einige 
Ausführungen zu machen. 

Es ijt heute eine allgemein bekannte Tai- 
ſache, daß faſt ein Drittel der ſich zum Deutſch⸗ 
tum bekennenden Volksgenoſſen außerhalb der 
Grenzen des Deutſchen Reiches leben, und zwar 
— abgeſehen von Amerika — hauptſächlich in 
den weiten Räumen des Oſtens und Südoſtens. 
Dieſe Volksgenoſſen wohnen in dieſen Sied⸗ 
lungsgebieten ſeit Generationen, teilweiſe ſeit 
Jahrhunderten mit einem feſten und ſtarken 
Heimatgefühl und mit einem berechtigten Stolz 
auf ihre Leiſtungen, die der neuen Heimat zum 
Teil ein neues, vorher nicht vorhandenes Ge⸗ 
präge gegeben haben. 

Für uns als Nachkommen dieſer Siedlungs⸗ 
ſtröme deutſchen Volkstums, das in die weiten 
Gebiete des Oſtens abgefloſſen iſt, iſt es von 
beſonderer Wichtigkeit, feſtzuſtellen, welche 
Gründe für die Ueberſiedlung deutſcher Men- 
ſchen in andere Gebiete vorhanden waren. Es 
iſt dies nichts anderes als das raſche und ſtän⸗ 
dige Anwachſen des deutſchen Volkes geweſen, 
das bis in die achtziger Jahre des vorigen 
Jahrhunderts hinein vorwiegend ein bäuerliches 
Volt war, und deshalb Lebensraum für den 
bäuerlichen Geburtenüberſchuß brauchte. Erſt 
die ſtärker werdende Induſtrialiſierung und die 
damit Hand in Hand gehende Verſtädterung 
des deutſchen Volkes ließ die Geburtenziffern 
ſoweit herabſinken, daß der Abwanderungsdruck 
nachließ und jedenfalls nicht mehr im gleichen 
Maße beſtand wie in den vorangegangenen 
Jahrhunderten. Damit unterblieb dann auch 
die Oſtwanderung des deutſchen Volkes. 

Beſonderen Wert aber legen wir darauf, daß 
dieſe Siedlerſtröme nach dem Oſten — von 
nicht ins Gewicht fallenden Ausnahmen abge⸗ 
ſehen — ohne jede kriegeriſche Begleiterſchei⸗ 
nungen floſſen. Im Gegenteil, 


nicht als Eindringlinge und Eroberer, nicht 
als Spekulanten und Abenteurer, ſondern 
zum überwiegenden Teile auf Wunſch der 
Gebieter unſerer neuen Heimat hat die 
friedliche Umſiedlung ſtattgefunden. 


Es begegneten ſich alſo zwei aus der geſchicht⸗ 
lichen Entwicklung Europas entſtehende Wünſche: 


1. Aus der Uebervölkerung des damaligen 
Siedlungsraumes des deutſchen Volkes den 
Ueberſchuß abzugeben, 

2. den damals kulturell noch wenig ent⸗ 
wickelten Oſten durch Anſiedlung aus dem 
Weſten ſtammender Bevölkerung der weſt⸗ 
lichen Kultur anzugleichen. 


Eben, weil dieſe beiden Wünſche ſich begeg⸗ 
neten, ging dieſer Umſiedlungsprozeß ohne 
kriegeriſche Ereigniſſe vonſtatten, und es ent⸗ 
ſtand die ſogenannte Verzahnung der Völker 
im Oſten, die der Grund für das heutige ſoge⸗ 
nannte Minderheitenproblem wurde. 

Nach dem Weltkriege entwickelte ſich dann 
jedoch aus dieſer geſchichtlich gewordenen Ver⸗ 
zahnung der Völkerſiedlung im Oſten Europas 
eins der dunkelſten Kapitel des deutſchen 
Volkes. ; 

So allgemein bekannt heute die Tatſache 

iſt, daß ein Drittel des deutſchen Volkes 

außerhalb der Reichsgrenzen mit nicht⸗ 

deutſcher Staatsangehörigkeit lebt, jo wenig 

weiß man im allgemeinen über den Lei⸗ 

densweg dieſer Volksgenoſſen in der Nach⸗ 
kriegszeit. 


Unbekannt ſind die Verluſte deutſchen Volks⸗ 
tums an materiellem Beſitz, wie beiſpielsweiſe 
Boden, Kirchen und ſonſtiges Vermögen, un⸗ 
bekannt ſind die Verluſte an politiſchen und 
kulturellen Rechten. 

Wir ſind der Ueberzeugung, daß viele Men⸗ 
ſchen und Völker unſere Lage und die nur 
aus dieſer Lage heraus verſtändlichen Lebens⸗ 
äußerungen und Lebens: bzw. Organiſations⸗ 
formen beſſer verſtehen und gerechter beurteilen 
würden, wenn ſie eine klare Vorſtellung über 
dieſe Verluſte und die damit eingetretene Gel- 
tungsminderung hätten. 

Wer in der Welt weiß denn davon, daß das 
Deutſchtum im Oſten — ohne die in der Sowjet⸗ 
union eingetretenen Verluſte — wenigſtens 1.7 
Millionen Seelen und rund 7 Millionen Hektar 
privaten deutſchen Grundbeſitzes verloren hat, 
wer kann den materiellen und noch viel weni⸗ 
ger den ideellen Wert enteigneter deutſcher 
Kulturgüter, wie z. B. der deutſchen Kirchen 
—* Dome im Balitum, der Gildenhäufer in 
ne der ſächſiſchen Nationsuniverſität in Gie- 

enbürgen, der Krankenhäuſer und ſonſtiger 
charitativer Anstalten abſchätzen? Wer weiß, 
was an deutſchen Schulen im Often verloren 
ging, und wer ahnt auch nur im entſernteſten 

wieviel hunderttauſend deutſcher j 


ohne mutterſprachlichen Unterricht bleiben? 


Kinder heute 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 7. September 1937 


Ich will Ihnen hierüber heute Zahlen nicht 
bringen, ich will nur feſtſtellen, daß man all 
dieſe Tatſachen kennen und berückſichtigen muß, 
wenn man Klarheit über unſere gegenwärtige 
Lage und unſere Zukunft gewinnen will. 


Klarheit und das Erkennen von Ge⸗ 
fahren allein aber werden uns in die 
Lage verſetzen, unſere Zukunft zu 
ſchmieden, nicht allgemeine Redens⸗ 
arten, verſchwommene Vorſtellungen 
und das Beſchuldigen und Ver⸗ 
leumden von Volksgenoſſen, wie es 
auch in unſerer Volksgruppe heute 
noch hier und da vorkommen ſoll. 


Klarheit und Wiſſen um den Aufbau der 
Volksgruppe allein werden uns auch in die 
Lage verſetzen, mit unſeren Staatsbehörden ein 
von uns ſtets gewünſchtes gutes Einvernehmen 
zu erzielen. Wem es nämlich ernſt iſt um die 
Ueberzeugung, daß ohne eine ehrliche Regelung 
der Beziehungen von Volk zu Volk auf der 
Grundlage gegenſeitiger Achtung und Duldung 
zwiſchen den Völkern kein gutes Einvernehmen 


genalor Hasbach 
und Dr. Kohneri Gäſte des 
Jührers und Reichskanzlers 


Wie wir erfahren, ſind Herr Senator 
Hasbach und der Vorſitzende der „Deut⸗ 
ſchen Vereinigung“, Herr Dr. Kohnert, 
vom Führer und Reichskanzler Adolf Hit⸗ 
ler offiziell zur Teilnahme am Nürn⸗ 
berger Parteitag eingeladen 
worden. 3 


fcin. kann, der kann nicht auf die Pflicht ver- 
zichten zu ſagen, was Wahrheit iſt. Dieſe Pflicht 
entſpringt ſchon religiöjen Grundlagen. Wer 
als Auslanddeutſcher daran glaubt, daß jedes 
Volt ein beſonderer Schöpfungsgedanke Gottes 
iſt und daß vom Schöpfer jedem Volk ein be⸗ 
ſonderes geſchichtliches Werk auferlegt iſt, der 
weiß, daß jeder, der zur Entnationaliſierung 
oder Verdrängung von Volksgruppen aus ihrer 
Heimat ſeine Hand bietet, Gott in ſeinen Plan 
eingreift und damit gottgewollte Volksordnung 
zerſtört. 

Aus dieſem Grunde mußte ich die Frage der 
Zerſtörung deutſchen völkiſchen Lebens in der 
Nachkriegszeit hier berühren, um weiter feſt⸗ 
zuſtellen, daß auch hier in unſerer Heimat wir 
Deutſchen dieſen Gefahren ausgeſetzt waren 
und auch heute noch ſind. Wir hoffen jedoch, 
daß die grundſätzlichen Betrachtungen, die ich 
über die Vorausſetzung eines guten Einver⸗ 
nehmens Ihnen vortrug, Allgemeingut völki⸗ 
ſchen Denkens jedes Staates werden, und ſo⸗ 
mit zur Beſſerung der Verhältniſſe der Volks⸗ 
gruppe beitragen werden. Doch hierüber noch 
ſpäter. 

Dieſe Betrachtungen über die allgemeinen 
Verluſte in allen deutſchen Volksgruppen in 
der Nachkriegszeit haben bei vielen Volks⸗ 
genoſſen im Auslande, gerade auch in unſerer 
Heimat, das Gefühl tiefer Niedergeſchlagenheit, 
ja ich möchte ſagen, ſogar das Gefühl der Hoff⸗ 
nungslojigfeit hervorgerufen. Bei vielen taucht 
immer wieder die Frage auf, hat es einen 
Sinn, das Ringen um Heimat und Volkstum 
fortzuſetzen, iſt es richtig, den Willen zur Be⸗ 
hauptung der angeſtammten Heimat durch per⸗ 
ſönliche Opfer zu erkaufen? 

Dieſe Fragen, die heute nicht nur von Klein⸗ 
mütigen und Zweiflern aufgeworfen werden, 
müſſen wir wie folgt beantworten: 

Es iſt unſere unerbittliche Pflicht und 
unſere Aufgabe, unſere ganze Kraft aufzu⸗ 
bieten, dem dauernden Abbröckeln des Be⸗ 
ſitzes und Beſtandes der Volksgruppe Ein⸗ 
halt zu gebieten. Wer ein Gefühl dafür hat, 
was Heimat iſt, wer ſich einmal überlegt, 


daß unſere Vorfahren der Landſchaft, in der 
wir leben, das Geſicht gaben, wer einmal 
von unſeren deutſchen Vorfahren erbaute 
Kulturdenkmäler auf ſich hat wirken laſſen, 
wer nur einmal gedankenvoll an den Grü⸗ 
bern feiner Vorväter geſtanden hat, dem 
müſſen die inneren Stimmen, die ihn dabei 
anſprechen, genug ſagen können. Wem ſchließ⸗ 
lich neben dieſer Stimme ſeines deutſchen 
Gewiſſens noch der Glaube zur Seite ſteht, 
daß Volkstum keine menſchliche Erfindung, 
ſondern eine Schöpfung Gottes iſt, der wird 
an innerer ſittlicher Kraft ſtark genug ſein, 
ſcheinbar ſinnloſe Opfer einer Idee willen 
auf ſich zu nehmen. 

Aber nicht nur gefühlsmäßige Gründe be⸗ 
ſtimmen uns in dem Willen, der Heimat treu 
zu bleiben. Rein verſtandesmäßige Anter⸗ 
ſuchungen weiſen darauf hin, daß unſere Volks⸗ 
gruppe heute noch Lebenskraft genug hat, ſich 
durchzuſetzen und zu leben. 

Nach Unterlagen, die von der Deutſchen Ver⸗ 
einigung in langer Arbeit erforſcht ſind, kann 
man ſich einige Klarheit über den Aufbau und 
die vorausſichtliche Entwicklung unſerer Volks⸗ 
gruppe verſchaffen. Dieſen mir zur Verfügung 
ſtehenden Unterlagen kann man entnehmen, daß 

im Aufbau unſerer Volksgruppe ſich in den 

letzten drei Jahren eine Wendung zum 

Beſſeren vollzogen 
hat. Zu dieſem Zwecke muß ich Ihnen einige 
Zahlen nennen, die zum Verſtändnis meiner 
Ausführungen unbedingt notwendig ſind. 

Es iſt zwar ſchon Ihnen allen bekannt, daß 
unſere Volksgruppe ſich in der Nachkriegszeit 
zahlenmäßig ſtark verkleinert hat, doch möchte 
ich drei Ziffern heute noch einmal wiederholen. 

Es gab in unferer Heimat Pojen- Pomme- 
rellen 

1918 rund 1 136 000 Deutſche, 
1926 rund 341 000 Deutſche, 
1936 rund 312 000 Deutſche. 

Die Gründe für die ſtarke Abnahme von 1918 
bis 1926 ſind hinlänglich bekannt und ſollen 
heute von mir nicht näher erläutert werden. 
Der größte Teil. der 1918 in unſerer Heimat 
anſäſſigen Deutſchen mußte das Gebiet ver⸗ 
laſſen, weil ſie ihrer Staatsangehörigkeit wegen 
durch die Verſailler Beſtimmungen hierzu ge⸗ 
zwungen waren. Ein weiterer Teil wurde vom 
Staat als ſtaatlicher oder kommunaler Beam⸗ 
ter, Angeſtellter oder Arbeiter nicht übernom⸗ 
men, und ein weiterer nicht geringer Teil ver⸗ 
ließ ſeine Heimat aus Gründen, die in der 
Rechtsunſicherheit der Beſitzverhältniſſe lagen, 
wie ſie bei Uebergängen von Gebietsteilen an 
einen anderen Staat zwar nicht unbedingt not⸗ 
wendig, aber doch immerhin erklärlich ſind. 


Aus dieſem ſtarken Abfluß von Deutſchen 


der Volksgruppe den Vorwurf mangelnder 
Bodenſtändigteit zu machen, wie das von ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten geſchieht, muß ich zurück⸗ 
weiſen, da es den Tatſachen einfach nicht ent⸗ 
ſpricht. 

Mit dem Jahre 1926 aber, d. h. mit dem 
Fortgang der letzten Optanten, waren inſoweit 
gefeſtigte Verhältniſſe eingetreten, daß man mit 
einem weiteren Rückgang der Volksgruppe zu⸗ 
nächſt nicht mehr zu rechnen brauchte. Im Ge⸗ 
genteil hätte man ſogar annehmen können, daß 
durch den natürlichen Geburtenüberſchuß ein 
langſames Wachſen der Volksgruppe eintreten 
würde. Leider ſind jedoch dieſe Hoffnungen 
nicht in Erfüllung gegangen, ſondern die 
Volksgruppe hat von 1926 bis 1936 pro Jahr 
durchſchnittlich weitere 3000 Menſchen verloren. 
Dieſer Verlust entſtand trotz eines jährlichen 
Geburtenüberſchuſſes von rund 1000 Seelen, ſo 
daß alſo jährlich mit einer Abwanderung von 
rund 4000 Perſonen gerechnet werden kann. 

Daß dieſe Menſchen abgewandert ſind, iſt eine 
Tatſache, die wir mit Bedauern feſtſtellen. Ich 
perſönlich möchte hierzu bemerken, daß wir aus 
Gründen, die ich Ihnen vorher auseinander⸗ 
geſetzt habe, beſtrebt ſind, jeden deutſchen Men⸗ 
ſchen hier zu halten, auch wenn das für den 
einzelnen ſchmerzlich iſt und Opfer erfordert. 

Ich muß aber anerkennen, daß die wirt⸗ 

ſchaftliche Not in einzelnen Fällen ſtärker 

fein kann als der Wille, der Heimat feiner 


Deutſch⸗polniſche⸗ 
Volksgruppenabkommen? 


In Bälde eine gemeinſame Erklärung erwartet 


Die polniſche Preſſe berichtet aus angeblich 
maßgeblicher Quelle, daß zwiſchen Deutſchland 
und Polen eine Regelung der ſtrittigen Fragen 
hinſichtlich der Volksgruppen in den beiden 
Ländern zu erwarten ſei. Schon jetzt ſeien um⸗ 
fangreiche Unterredungen im Gange, die in 
einer gemeinſamen Erklärung ausklingen ſollen. 
Durch dieſe Erklärung ſoll das Los der deut⸗ 
ſchen Volksgruppe in Polen und der polniſchen 
Volksgruppe in Deutſchland geregelt werden. 
Es wird damit gerechnet, daß die Erklärung 
noch vor der Abreiſe des Außenminiſters Bech 
nach Genf abgegeben wird. 


Die polniſche Preſſe fügt dieſer Meldung die 
Bemerkung bei, ſie habe keine Urſache, daran 
zu zweifeln, daß die Nachricht nicht viel von der 
Wahrheit abweiche. 


* 


| 


In den letzten Monaten hat ſich die Lage 
hinſichtlich der beiderſeitigen Volksgruppen der⸗ 
art zugeſpitzt, daß ein ſchier unerträglicher Zu⸗ 
ſtand eingetreten iſt. Vor allem hat es das 
Erlöſchen der oberſchleſiſchen Abmachungen mit 
ſich gebracht, daß eine generelle Regelung dieſer 
brennenden Fragen notwendig wurde. Von deut⸗ 
ſcher Seite ift Hőn feit langem der Wunſch und 


die Bereitwilligkeit zum Ausdruck gebracht wor⸗ 


den, die Minderheitenfragen durch ein umfang⸗ 
reiches Abkommen zu bereinigen. Leider iſt von 
gewiſſer polniſcher Seite immer wieder dagegen 
angekämpft worden. Deshalb begrüßen wir es 
mit beſonderer Freude, daß ſich die polniſchen 
maßgebenden Stellen von dieſen Einflüſterun⸗ 
gen nicht haben beinfluſſen laſſen, ſondern 
allen Hinderniſſen zum Trotz die Notwendigkeit 
einer Klärung der für das deutſch⸗polniſche Ber- 
hältnis ſo wichtigen Fragen eingeſehen haben. 
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Väter tren zu bleiben, zumal durch ver⸗ 
mandtſchaftliche Beziehungen fajt jeder 
Volksgenoſſe einen Einblick in die gegen⸗ 
mwärtige wirtſchaftliche Entwicklung des 
Dritten Reiches hat, und der menſchlich 
verſtändliche Wunſch entſteht, an dieſer 
Entwicklung perſönlich teilzunehmen. 


Trotzdem müſſen wir uns beſcheiden und mijjen 
lernen, perſönlich zurückzuſtecken, um der Heiz 
mat die Treue zu halten. 


Die Abwanderung iſt jedoch ein Problem, 
das alle Völker, insbeſondere aber diejenigen 
mit ſtarkem landwirtſchaftlichen Charakter be⸗ 
rührt, weil in ihnen der Lebensraum bei der 
ſich ſtark vermehrenden ländlichen Bevölkerung 
verhältnismäßig raſch eng wird. Ebenſo ſtart 
aber werden in andersvölkiſcher Umgebung 
ſiedelnde Volksgruppen davon betroffen, für die 
Ausdehnungsmöglichkeiten gar nicht oder nur 
in beſchränktem Maße gegeben ſind. Das be⸗ 
weiſen die Schickſale älterer deutſcher Volfs- 
gruppen wie die Siebenbürger, von denen ſchon 
in früheren Zeiten große Teile nach Amerika 
oder anderswohin auswanderten. 


Die Abwanderung iſt auch ſo lange nicht 
ſchädlich, als ein erheblicher Geburtenüberſchuß 
vorhanden iſt, der die durch Abwanderung ent⸗ 
ſtehenden Lücken wieder ſchließt. In dieſer Hin⸗ 
ſicht liegt es jedoch mit unſerer Volksgruppe 
vorläufig jedenfalls noch im argen. Ich kann 
hierüber in meiner heutigen Rede naturgemäß 
genaue Zahlenreihen nicht anführen, doch will 
ich mich bemühen, mit einigen kurzen Jiffern 
mich verſtändlich zu machen. 3 

Die Lebenskraft eines Volkes drückt ſich in 
ſeinem Geburtenüberſchuß aus. In Europa iſt 
heute Polen dasjenige Volk, welches den höch⸗ 
ſten Geburtenüberſchuß hat. Im letzten Jahre, 
d. h. im Jahre 1936, entfielen auf 1000 Ein⸗ 
wohner 26.2 Geburten und 14.2 Geſtorbene. 
Der Ueberſchuß beträgt alſo 12.0 auf 1000 Ein⸗ 
wohner. 

Die gleichen Zahlen für Deutſchland betragen 
18.0 Geborene, 11.5 Geſtorbene, aljo Ueber- 
ſchuß 6.5. 

Für uns Deutſche in Polen (Poſen-Pomme⸗ 
rellen). lauten die gleichen Zahlen 19.5 Ge 
borene, 15.6 Geſtorbene, alſo Ueberſchuß 3.9. 


Im Durchſchnitt der letzten 10 Jahre kam je- 
doch in der deutſchen Volksgruppe auf 1000 
Volksgenoſſen knapp 1 Geburtenüberſchuß, wäh⸗ 
rend im gleichen Zeitraum das Deutſche Reich 
etwa 5.5 und Polen 13.5 Geburtenüberſchüſſe 
hatte. Der Grund für die geringe Vermehrung 
unſerer Volksgruppe liegt aber nicht, wie man 
zunächſt annehmen könnte, in der Tatſache, daß 
in unſerer Volksgruppe zu wenig Kinder ge⸗ 
boren werden, als vielmehr in dem Umſtand, 
daß unſere Volksgruppe überaltert ift und des⸗ 
halb die Zahl der Geſtorbenen unverhältnis⸗ 
mäßig groß iſt. Die Anzahl der Lebendgebo⸗ 
renen iſt nämlich für die Volksgruppe durchaus 
günſtig. Wir haben im Jahre 1936, wie ich 
ſchon ausführte, immerhin noch 19.5 Lebend⸗ 
geburten auf 1000 Einwohner gehabt, eine 
Zahl, die außerordentlich hoch iſt. Mit der 
Ziffer von 19.5 Lebendgeburten ſtehen wir z. Zt. 
an der Spitze fajt aller europäiſchen Länder, 
mit Ausnahme Polens, und anderer deutſchen 
Volksgruppen. Auf 1000 Einwohner kamen 
nämlich: } 

In der dtſch. Volksgruppe 19.5 Lebendgeborene, 
Deutſches Reich 18.0 Lebendgeborene. 


England 15.2 Lebendgeborene, 
Schweiz 16.0 Lebendgeborene, 
Schweden 13.7 Lebendgeborene, 
Oeſterreich 13.2 Lebendgeborene, 
Frankreich 15.2 Lebendgeborene, 
Sudetendeutſche 13.8 Lebendgeborene. 


In dieſen Zohlen ſpiegelt ſich der außer⸗ 
ordentliche Lebenswille und die Lehenskraft 
unſerer Volksgruppe deutlich wider. Das wird 
einem erſt richtig klar, wenn man ſich überlegt, 
daß einmal dieſer hohe Geburtenüberſchuß bei 
dem ſchlechten Altersaufbau unſerer Volks. 
gruppe erreicht wird, und zum anderen die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe der deutſchen 
Volksgruppe in Polen unſeren Volksgenoſſen 
nicht in dem gleichen Maße eine Ehe einzu⸗ 
gehen erlauben, wie das beiſpielsweiſe in 
Deutſchland oder in anderen Ländern der 
Fall ift. č 


Wie ungünſtig der Altersaufbau unjerer 
Volksgruppe ift, läßt fih ſchon daran erkennen, 
daß bei uns 16% der Gejamtbenölferung über 
60 Jahre alt ift, in Deutſchland dagegen nur 
11% und in Polen gar nur 7.5%. Dazu kommt 
noch, daß neben dem außerordentlich hohen 
Prozentſatz an über 60jährigen Menſchen, die 
an dem Geburtenüberſchuß überhaupt nicht mehr 
beteiligt ſind, diejenige Altersklaſſe, die an ſich 
die meiſten Kinder bekommt, nämlich die Al⸗ 
tersklaſſe zwiſchen 30 und 45 Jahren, gegenüber 
Deutſchland und Polen mit 23 bzw. mit 18%, 
bei uns Deutſchen in Polen mit nur 16% erz 
heblich im Nachteile ift. Weiter ift. zu berück⸗ 
ſichtigen, daß bei uns 2 utſchen in Polen we⸗ 
ſentlich weniger weibliche Voltsgenoſſen ver⸗ 
heiratet ſind als im Reich. Während nämlich 
in der Altersklaſſe zwiſchen 15 und 30 Jahren 
von den weiblichen Volksgenoſſen bei uns nur 
19.3%, aljo noch nicht einmal , verheiratet 
ſind, ſind in Deutſchland bei der gleichen Al⸗ 
tersklaſſe bereits %, d. h. genau 33.5%, ver: 
heiratet. Im Alter von 30--45 Jahren find hei 
uns Deutſchen in Polen nur 62.7% verheiratet, 
d. h. noch nicht einmal %, in Deutſchland da- 
gegen 81.8%, d. h. über „. Wenn trotz dieſer 
ungünſtigen Zahlen die Anzahl der Lebend⸗ 
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geborenen auf 1000 Einwohner bei uns höher 
iſt als in allen anderen Ländern, ſo zeigt ſich 

aus dieſem Vergleich, daß die Zukunft der deut⸗ 
ſchen Volksgruppe hauptſächlich wegen ihres 
ländlichen und bäuerlichen Charakters nach 
menſchlichem Ermeſſen ſichergeſtellt iſt. 

Darüber hinaus haben ſich in unſerer Volks⸗ 
gruppe die Eheſchließungen in erfreulichem 
Maße vermehrt. Während im Jahre 1926 auf 
1000 Einwohner nur 5.1 Eheſchließungen ent⸗ 
fielen und im Jahre 1931 nur 7.9, ſind im 
Jahre 1936 bereits 9.4 Eheſchließungen auf 
1000 Einwohner vorgekommen. Mit dieſer 
Ziffer marſchieren wir als deutſche Volksgruppe 
heute auch bereits an der Spitze aller anderen, 
wie aus nachſtehender Ueberſicht entnommen 
werden kann: 


Deutſche Volksgruppe 9.4 
Deutſches Reich 9.4 
Polen 8.4 

weden 7.8 
Sudetendeutſche 7.4 
Holland 7.2 
England 6.8 
Frankreich 6.8 
Vereinigte Staaten 6.2. 


Aus allen dieſen Betrachtungen ergibt ſich 
unſerer Auffaſſung nach die Tatſache, daß in 
unſerer Volksgruppe der biologiſche Aufbau in 
einem Geſundungsprozeß ſich befindet. Sicher 
wäre es falſch, anzunehmen, daß dieſe günſtige 
Entwicklung auf eine Beſſerung der wirtſchaft⸗ 
lichen Lage innerhalb der deutſchen Volks⸗ 
gruppe zurückzuführen iſt. Wir ſind vielmehr 
der Anſicht, daß die junge heranwachſende Ge- 
neration durch die völkiſche Erziehungsarbeit 
der letzten 3 Jahre gelernt hat, ſich in die Ver⸗ 
hältniſſe, unter denen wir als Deutſche in 
Polen leben, allmählich zu ſchicken und auch 
weiter ſchicken wird. Unſere Jugend Hat fiğ 
daran gewöhnt, auch unter wirtſchaftlich ſchlech⸗ 
teren Verhältniſſen das Eingehen einer Ehe 
zu wagen. Das muß ſo ſein, meine Volks⸗ 
genoſſen, wenn wir nicht den völkiſchen Tod 
ſterben wollen. 

Nun wäre es verfehlt, dieſe geringe Beſſe⸗ 
rung als gegeben hinzunehmen und mit ihr 
zufrieden zu ſein. Im Gegenteil, dieſe kleine 
Entwicklung zum Beſſeren muß uns erſt recht 
die Verpflichtung auferlegen, weiterzuarbeiten 
und Beſſeres und mehr zu leiſten. 

Bei klarer Erkenntnis dieſer Lage ergeben 
ſich deshalb für uns folgende Forderungen: 

1. Wir haben in Zukunft die Pflicht, 
als Mitglieder der Deutſchen Ver⸗ 
einigung in allen wirtſchaftlichen 
und gemeinnützigen Organiſationen 
uns mit ganzer Kraft dafür ein⸗ 
zuſetzen, jugendlichen Deutſchen 
Exiſtenzmöglichteiten zu ver⸗ 
. dadurch den in un⸗ 


ppe ſo geringen 

Prozentſatz an Verheirateten 
heben. ” ei 
2. Die Jugendlichen in unjerer Volks⸗ 
gruppe müſſen es als ihre völkiſche 
Pflicht anſehen, die beſtehenden 
wirtſchaftlichen und Verufsorgani⸗ 
ſationen zur beruflichen Ertüchti⸗ 
gung und zur fachlichen Weiter⸗ 
bildung zu benutzen. 


3. Beſtehende Exiſtenzen dürfen ſich 
nicht mit einmal Erreichtem zu⸗ 
friedengeben, ſondern haben ihrer: 
feits die Pflicht, durch eigenen 
Fleiß und Tüchtigkeit ſich weiter⸗ 
zubilden und find durch den Ge⸗ 
meinſchaftsgeiſt von anderen Volfs- 
genoſſen hierin zu unterſtützen und 

Dieſe drei werden für die Deut⸗ 
ſche Vereinigung das Ziel der Winterarbeit 
fein. Ich bin der feſten Ueberzeugung, daß die 
Zusammenarbeit aller Kräfte den Erfolg nicht 
ausbleiben laſſen wird. Ich bin mir allerdings 
auch völlig darüber im klaren, daß ein durch⸗ 
ſchlagender Erfolg die Einheit aller Deutſchen 
unſerer Heimat zur Vorausſetzung hat. 

Meine Volksgenoſſen, nach dem, was ich 
Ihnen bis jetzt vorgetragen habe, wird es 
Ihnen ebenſo unverſtändlich ſein wie mir, daß 
es bei den vor uns liegenden großen gemein⸗ 
ſamen Aufgaben in unſerer Volksgruppe immer 
noch Menſchen gibt, die dieſe gemeinſame Arbeit 
nicht nur nicht erkennen wollen und nicht wün⸗ 
ſchen, ſondern die darüber hinaus heute noch 
glauben, gegen die eigenen Volksgenoſſen kämp⸗ 
fen zu müſſen. Eine ſolche Einftellung ift mei- 
ner Meinung nach nur möglich, wenn jeman 
die ſchwere Lage unſerer Volksgruppe nicht er⸗ 
kennen will oder nicht erkennen kann. Gewiſſe. 
Anzeichen ſprechen dafür, daß das letztere der 
Fall ift, denn es ijt Ihnen allen ja bekannt, daß 
im Lager unſerer politiſchen Gegner ein Bruch 
erfolgt iſt, der zu ſchweren Auseinanderſetzungen 

geführt hat. Man hat von feiten derjenigen 
Mitglieder, die die Parteileitung verließen oder 
verlaſſen mußten, der verbliebenen Leitung der 
Partei Mangel an Verſtändnis und politiſche 
Unfähigkeit vorgeworfen. 


Ich will mich mit dieſen Vorwürfen keines⸗ 
wegs völlig identifizieren, wenn ich auch an⸗ 
nehmen muß, daß die aus der Jungdeutſchen 
Partei ausgeſchiedenen führenden Mitglieder 
ihre bisherigen Genoſſen am beſten kennen und 
beurteilen können. Die Vorgänge, die zum 
Bruch in den Reihen der J. D. P. geführt 
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haben, intereſſieren mich in ihren Einzelheiten 
auch nicht näher. Sie haben mir nur mit völ⸗ 
liger Eindeutigkeit bewieſen, daß wir in der 
Deutſchen Vereinigung den richtigen Weg be⸗ 
ſchritten haben, und ſie haben mich darin be⸗ 
ſtärkt, unſeren Weg wie bisher unbeirrt weiter⸗ 
zugehen. 

Sie haben mich, meine Volksgenoſſen, auf 
drei Jahre gewählt. Das dritte Jahr beginnnen 
wir heute. Ich werde nach Ablauf dieſes letzten 
Jahres vor Sie treten, und dann mögen Sie 
entſcheiden, ob mein Weg, der auch Ihr Weg 
iſt, der richtige war. 

Meine Volksgenoſſen! Ich komme nun noch 
zu der Frage, wie weit unſere gemeinſamen 
Ziele erreichbar ſind im Hinblick auf die Mit⸗ 
wirkung der ſtaatlichen Behörden. 

Es iſt klar, daß alle Betrachtungen über eine 
günſtige Entwicklung in unſerer Volksgruppe 
und über die Möglichkeiten, aus eigener Kraft 
wieder vorwärtszukommen, im hohen Maße 
abhängig ſind von der Haltung, die die ſtaat⸗ 
lichen Behörden unſerer Arbeit entgegen⸗ 
bringen. 


Schon auf der im vorigen Jahre ſtattgefun⸗ 
denen Vertreterverſammlung hatte ich Gelegen⸗ 
heit, rückblickend auf 


die Entwicklung des Verhältniſſes 
zwiſchen Staat und Volksgruppe 


zu überſchauen. Ich konnte Ihnen im vorigen 
Jahre ſagen, daß es in der Zeit des Aufbaues 
unſerer Organiſation zunächſt ſo ſchien, als ob 
für die deutſche Volksgruppe eine Epoche größe⸗ 
rer Bewegungsfreiheit und größerer Entwick⸗ 
lungsmöglichkeiten für die Geſtaltung unſeres 
völkiſchen Lebens angebrochen ſei. Der Grund 
für dieſe günſtig ſcheinende Entwicklung lag in 
der Annäherung Polens und Deutſchlands, die 
aus politiſchen Gründen den ſogenannten 
Freundſchaftspakt abgeſchloſſen hatten. 

Schon im vorigen Jahre machten ſich 
jedoch Anzeichen bemerkbar, daß dieſe Bewe- 
gungsfreiheit durch verſchiedene Maßnahmen 
der Verwaltungsbehörden e eine Einſchränkung 
erfuhr, die ſich zunächſt in dem Verluſt einer 
Reihe von Ortsgruppen bemerkbar machte, um 
dann ſpäter aber in einer allgemeinen Erſchwe⸗ 
rung unſerer Arbeit zu gipfeln. Im vorigen 
Jahre ſagte ich Ihnen bereits, daß dieſe Entwick⸗ 
lung inſofern vielleicht verſtändlich iſt, wenn 
wir ſie auch nicht billigen, daß durch das jahre⸗ 
lange Ruhen jeglicher völkiſcher Arbeit die nun 
plötzlich vorhandene Möglichkeit, ſich in unſerem 
ganzen Gebiet kulturell⸗völkiſch zu betätigen, 
Mißgunſt und Unverſtehen unſerer andersvölti⸗ 
ſchen Nachbarn hervorrufen konnte. 

Dieſe Entwicklung hat ſich im abgelaufenen 
Jahre noch fortgeſetzt. Es iſt uns heute allen 
bekannt, daß Schwierigkeiten innerhalb des pol⸗ 
niſchen Volkes ſeit dem vorigen Jahre beſtan⸗ 
den und heute noch fortbeſtehen. Die Bauern⸗ 
unruhen in Galizien, die allenthalben einge⸗ 
tretenen Verhaftungen anarchiſtiſcher und fom- 
muniſtiſcher Elemente, das ſtarke Anwachſen 
und die Aeußerungsform der national⸗demo⸗ 
kratiſchen Oppoſition, alle dieſe Tatſachen ſind 
Argumente dafür, daß der polniſche Staat mit 
dem Aufbau einer völkiſchen Einheitsfront, die 
das Lager der Nationalen Vereinigung des 
Oberſt Koc darſtellen ſoll, noch nicht fertig iſt. 
Daß in einer ſolchen Atmoſphäre Spannungen 
entſtehen können, die für unſere Arbeit und für 
die deutſche Volksgruppe im allgemeinen un⸗ 
günſtig ſind, brauche ich nicht beſonders zu er⸗ 
wähnen. 


Wir haben daher nicht die Abſicht, 
durch Lärm und Propaganda noch 
unſererſeits Erſchwerniſſe in dieſe 
Lage e tragen, ſondern werden 
im Gegenteil mit Ruhe und Be⸗ 
ſonnenheit die aufgenommene Arbeit 
weiterführen. 
Eins aber möchte ich bei dieſer Gelegenheit noch⸗ 
mals feſtſtellen. Wenn auch die inneren Span⸗ 
nungen, die heute den Verwaltungsbehörden 
ſiche rlich ſchwere Aufgaben auferlegen, eine ge⸗ 
wife Nervoſität in der Handhabung des Berz 
eins⸗ und Organiſationslebens entſtehen laſſen 
können, ſo iſt das noch lange kein Grund, uns 
Deutſchen bei unſerer Arbeit und bei unſeren 
Lebensäußerungen Illoyalität, Mangel an 
Unterordnung und ſogar Staatsfeindlichteit 
vorzuwerfen. Was auch in der deutſchen Volks⸗ 
gruppe immer geſchehen ſein mag, in unſeren 
Augen ſind wir — ohne etwas zu verbergen — 
unſeren geraden, allen bekannten Weg gegan⸗ 
gen, der in keiner Weiſe die Sicherheit unſeres 
Staates auch nur auf das leiſeſte gefährden 
tönnte. In dieſem Zuſammenhang bin ich dazu 
gezwungen, von den Vorgängen zu ſprechen, die 
zu dem Kenſauer Prozeß geführt haben. 


Was iſt in Kenſau geſchehen? 

In Erkenntnis unſerer Lage, die ich Ihnen 
vorher eingehend auseinandergeſetzt habe, hat 
ſich die Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchen Ver⸗ 
einigung darum bemüht, nach ihren Kräften 
zur Linderung der ſozialen Not beizutragen. 
Aus dieſem Grunde find elf junge arbeitsloſe 
Menſchen nach Kenſau geſchickt worden, um 
ebenfalls in finanzieller Notlage befindlichen 
alten Damen bei der Gewinnung von Gemüſe⸗ 
land, wozu ein alter Park umgewandelt werden 
ſollte, zu helfen. Dies war die Abſicht der 
Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchen Vereinigung, 
und ich bin der Auffaſſung, daß dieſe Abſicht 
als ſolche wohl auch nicht ſtrafbar iſt. 

Wenn nun bei der Arbeit, die dort geleiſtet 

wurde, in den abendlichen freien Stunden 

die dort verſammelten jungen Volksgenoſſen 
die freie Zeit mit gemeinſamem Leſen deut⸗ 
ſcher Bücher und Zeitungen, mit gemein⸗ 
ſamem Geſang und gemeinſamer Unterhal⸗ 
tung verbrachten, ſo liegt in dieſer Betäti⸗ 
gung unſerer Auffaſſung nach nichts, was 
die Autorität des Staates in irgendeiner 
Form gefährdet hätte. 
Wir können uns nur denken, daß aus der allge⸗ 
meinen Spannung heraus hinter den von mir 
geſchilderten einfachen Tatſachen mehr vermu⸗ 
tet wurde, als wirklich hinter ihnen ſteckte, und 
daß es dann darauf zu dem Ihnen allen aus 
der Preſſe bekannten Prozeß gekommen iſt. Da 
durch Einlegung von Kaſſation die Verurteilung 
noch nicht rechtskräftig geworden ijt, kann ich 
mich eingehender hierüber nicht auslaſſen. 

Wir haben im übrigen verſucht, Vorſorge zu 
treffen, daß ſich derartige Ereigniſſe nicht wie⸗ 
derholen. Wir haben ſofort nach Bekanntwer⸗ 
den des Urteils in der erſten Inſtanz die zu⸗ 
ſtändigen Stellen im Innenminiſterium aufge⸗ 
ſucht, haben dieſen eine umfangreiche Dent- 
ſchrift eingereicht, um ein für allemal die in 
den Satzungen enthaltenen Arbeitsmöglichkeiten 
der Deutſchen Vereinigung eindeutig feſtzu⸗ 
legen. Sie wiſſen alle, daß unſere Satzungen 
ſehr umfangreich ſind, daß aber die in ihnen 
enthaltenen Tätigkeitsmittel der Deutſchen Ver⸗ 
einigung recht allgemein abgefaßt ſind, und daß 
hieraus Mißverſtändniſſe über das, was uns ge⸗ 
ſtattet iſt bzw. nicht geſtattet iſt, entſtehen kön⸗ 
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nen. Die zuſtändigen Stellen im rh d T T a 
ſterium haben uns zugeſagt, noch im Laufe dier 
ſes Monats eine endgültige Anweiſung über 
unſere Arbeitsmöglichkeiten uns zugehen zu 
laſſen. 

Ich möchte an dieſer Stelle vor den Vertre⸗ 

tern der Deutſchen Vereinigung nochmals 

betonen, daß es immer unſer Beſtreben ge⸗ 

weſen iſt, auch in dieſer Richtung Klarheit 

zu ſchaffen und unſere Pflicht dem Staate 

gegenüber in jeder Weiſe zu erfüllen. 

Wir werden an dieſer Auffaſſung feſthalten und 
erklären auch am heutigen Tage wieder unjere 
Bereitwilligkeit und unſeren ausdrücklichen 
Wunſch, beſtehende Unklarheiten auf dem Wege 
der Verhandlungen zu klären. Wir wollen uns 
den Forderungen der Verwaltungsbehörden 
jederzeit gern fügen, müſſen dabei aber gewiſſe 
Forderungen ſtellen, von denen wir als Deutſche 
polniſcher Staatsangehörigkeit nicht abgehen 
können. Dieſe Forderung iſt, daß die Erfüllung 
von Pflichten unſererſeits die Gewährung von 
Rechten andererſeits vorausſetzt, und daß wir 
nicht aufhören werden, dieſes Ziel weiter zu 
verfolgen. 

Zu dieſem Zweck iſt es notwendig, daß wir 
aus der Atmoſphäre des Mißtrauens heraus⸗ 
treten und eine Baſis gegenſeitigen Vertrauens 
ſchaffen. Daß dieſe Baſis eines ſolchen Ver⸗ 
trauens möglich iſt, lehrt uns die Geſchichte an⸗ 
derer Volksgruppen. Ich möchte daran er⸗ 
innern, daß es vor dem Kriege möglich war, 
daß die Politik des ruſſiſchen Reiches z. B. in 
England durch den dortigen ruſſiſchen Geſandten 
vertreten wurde, der niemals ein Hehl aus 
ſeiner deutſchen Nationalität und ſeiner deut⸗ 
ſchen Einſtellung machte. Er war nämlich ein 
Angehöriger der baltiſchen Volksgruppe. Wir 
ſtellen deshalb auch heute wieder, wie ich das 
auf der vorigen Vertreterverſammlung bereits 
tat, die Forderung nach Mitarbeit und die 
Forderung um die Anerkennung unſeres Rech⸗ 
tes zur Mitarbeit am Staate. Ich möchte Ihnen 
allen nochmals ins Gedächtnis zurückrufen, daß 
wir vor zwei Jahren, als die Regierung die 
Bürger ihres Staates aufforderte, durch Wah⸗ 
len zu den geſetzgebenden Körperſchaften ihren 
Willen zur gemeinſamen Aufbauarbeit zu be⸗ 
kunden, ohne die Möglichkeit, eigene Abgeord⸗ 
nete zu wählen, unſere Stimme der Regierung 
gegeben haben. 

Wir taten das nicht, um einer beſtimmten 

Partei unſere Stimme zu geben, ſondern 

wit taten es lediglich aus dem Grunde, um 

zu dokumentieren, daß wir die Obrigkeit als 

ſolche anerkennen und daß wir unſererſeits 

dieſer Obrigkeit ſo viel Vertrauen entgegen⸗ 

brachten, wie wir in dieſem Falle nur her⸗ 
geben konnten. 


Wir haben damit unſeren Willen zur Mitarbeit 
am Staate zu erkennen gegeben. Wir haben 
uns weiter freiwillig in vielen anderen Dingen 
an den Notwendigkeiten ſtaatlichen Lebens be⸗ 
teiligt, ſo z. B. an dem polniſchen Winterhilfs⸗ 
werk, wo es gerade die ſtarke Beteiligung des 
Deutſchtums zumindeſt in unſerem Gebiet erſt 
ermöglichte, die ſoziale Not der Arbeitsloſen 
unſerer Gemeinden und Städte zu lindern. Wir 
haben ſchließlich in vorbildlicher Weiſe unſere 
Beiträge zum nationalen Verteidigungsfonds 
gezahlt, ohne auch nur den geringſten Einfluß 
auf die Verwendung dieſer Mittel zu haben, da 
wir ja in den geſetzgebenden Körperſchaften ge⸗ 
wählte Abgeordnete nicht haben. Wir verlangen 
aber auch, daß wir, wenn dieſe Pflichten von 
uns erfüllt werden, das Recht haben, unſere 


Die Deutſchlandreiſe Muſſolinis 


Starke Beachtung in der ganzen Welt ; 


Der in der Nacht zum Sonnabend amtlich 
bekanntgegebene bevorſtehende eBjuch des ita⸗ 
lieniſchen Regierungschefs Muſſolini in 
Deutſchland, mit dem der Duce einer Ein⸗ 
ladung des Führers folgend den im Jahre 
1934 erfolgten Beſu 
dig erwidert, hat in 
haftes Echo gefunden 

abei unterſtreicht die italieniſche Preſſe 
die Tatſache, daß dieſe Begegnung der beiden 
bedeutenden Staatsmänner und ührer wo 
Erneuerer ihrer Völker 1 ſei als ein 
wöhnlicher Höflichkeitsbeſuch, ſei ein Ur 
den Frieden Europas und e Erneuerung 
außerordentlich bedeutſames Ereignis. In 
England, wo der bevorſtehende Veſuch eben⸗ 
falls ao Beachtung findet, unterjtreicht 
man die Entſchloſſenheit der beiden Staaten, 
ihre Zuſammenarbeit im Kampfe gegen den 
Bolſchewismus fortzuſetzen. ie Pariſer 
Blätter ſind ſich ebenfalls darüber klar, daß 
die Ne zwiſchen Adolf Hitler und 
Benito ni als eine „Beſtätigun für 
die eiſerne 
angeſehen werden müſſe. 


e BANTA Rom, 5. September. 

r der Ueberſchrift „Ein für die Freiheit 
des Abendlandes e e en 
weiſt der Direktor des „Giornale d'Italia“ in 
der Sonntagsausgabe ſeines Blattes darauf 
hin, daß die bevorſtehende Begegnung Muſſo⸗ 
lini-Hitler in der ganzen Welt als ein Er- 
eignis bewertet worden jei das auf viele der 
heute in Vordergrund ſtehenden internatio- 


r ganzen Welt ein leb⸗ 


eſigtelt der Achſe Berlin— Rom“ 


55 Hitlers in Vene⸗ 


| 


nalen Probleme unmittelbaren Einfluß haben 
werde. 


Seine Bedeutung werde in der Tat durch 
das Weſen und die Weite der Probleme be⸗ 
timmt, denen es, wie es ſcheine, gewidmet 
ein werde. 


Die von neuem und mehr als jemals ge- 
ehe d age Europa 
im 3 ber a Vorgänge in Spa- 


Wenn die franzöſi Volksfrontpreſſe von 
a en frontpreſſe 


einem Wunſch Deut lands 
ſpreche, hr von der früher feſtgelegten Spa 
nienpolitit daß Bente en jo müffe Feftgefteitt 
werben, Deutſchland nicht weniger als 
Italien wiſſe, daß der Kampf, der in Spa⸗ 
nien durchgefochten wird, nicht nur der Er⸗ 
haltung der ſpaniſchen Kultur diene, ſondern 
das größte Problem der politiſchen Zukunft 
Europas überhaupt berühre. Deutichland fei 
daher nicht weniger als Italien für eine Auf- 
rechterhaltung der unmittelbaren Kontrolle 
über die Entwicklung in Spanien intereſſiert. 
Das gleiche gilt von der 3 die von ge⸗ 
wiſſen Mächten, zu denen weder Italien noch 
Deutſchland gehören, in bezug auf einige 
Mittelmeermächte getrieben wird. Den Vor⸗ 
Großm im Mittelmeer kann keine europäiſche 

macht fernbleiben. Man hat daher neben 
den Lebensintereſſen Italiens die Redt- 
mäßigkeit grundlegender Intereſſen Deutſch⸗ 
ans an der Entwicklung im Mittelmeer an⸗ 
erkannt. 


| ſchneidenden 


Der Artikel befaßt ſich dann mit den ein- 
olgen, die der franzöſiſch· ſow · 
kin . Pakt in den wenigen Jahren jeines 
s auf Frankreich und ganz Europa 

Su bat. Frankreich werde durch die bol- 
en e und bolſchewiſtenfeind⸗ 


lichen Strömungen geſpalten. Auch England 


ſpüre dieſe Auswirkungen beſonders heute, 
wo es mit realpoli en na ae 1 10 teren 
Stützpunkten in die 
. jae 15 a eiatiftifchen 
ufgaben zurückzuerlangen. 
Yo 7 fei 1 5 Rein der ne en ler 
ace auch die 
„Reviſtonsperiode“ 
faffungstril A 82 


worden. Ge Tante 


rage neuer Formen auf die 

ee a riedens und die Sicher⸗ 
belt und werde die Frage eines neuen Weſtpak · 
ia aktueller, der den Frieden am Rhein ſichern 
ſoll. Schließlich ſtehe auch hinter dem Kon⸗ 
flitt im — Oſten der Kampf gegen den 


ik e iſt“, io ſtellt der Direktor des „Gior⸗ 
nale d Stalia “feft, „in großen Zügen der 

e Sr vor dem ſich die Begegnung 
itler⸗Muſſolini abſpielen wird. Damit iſt aber 
auch die Bedeutung dieſer Zuſammenkunft 
erwieſen, die ſich den intereſſanteſten Punkt 
dieſes bewegten Panoramas zuwenden wird. 
Daß über alle dieſe Punkte zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien eine enge Verwandtſchatf der 
Anſchauungen beſteht, braucht nicht erſt⸗ge⸗ 
lagt zu werden.“ 
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eigenen Belange als Deutſche polniſcher Staats» 
angehörigkeit in dieſem unſeren Staate vertre⸗ 
ten und fordern zu dürfen, ohne daß uns aus 
dieſen Forderungen der Vorwurf ftaatlicher 
Unzuverläſſigkeit gemacht wird. š 
Wir haben leider die Erfahrung machen 
müſſen, daß ſich dieje Vorwürfe gerade in 
letzter Zeit häuften. Wir haben unſerer 
Auffaſſung nach hierzu keinen Anlaß gege⸗ 
ben, und bitten in dieſem Zuſammenhang 
die maßgeblichen Regierungsſtellen, alles 
zu tun, um diejenigen Kräfte in Polen, 
die die öſſentliche Meinung in dieſer Rih- 
tung beeinfluſſen wollen, in ihre Schran⸗ 
ten zu weiſen und für immer zu verhin⸗ 
dern, daß durch derartig niederträchtige 
Verleumdungen das von uns gewollte 
Vertrauensverhältnis getrübt wird. 


In dieſem Zuſammenhange muß ich insbeſon⸗ 
de re auf die Veröfſentlichungen in der polniſchen 
Preſſe hinweiſen, die in den letzten Monaten 
in wachſendem Maße ſich in Beſchuldigungen 
gegen die deutſche Volksgruppe in Polen ergan⸗ 
gen iſt. Einen großen Raum hierbei nimmt 
das Verhältnis der deutſchen Volksgruppe zur 
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung ein. Be⸗ 
reits in der vorjährigen Vertreterverſammlung 
habe ich darauf hingewieſen, daß ſich innerhalb 
des Deutſchen Reiches ſeit der Machtübernahme 
durch die nationalſozialiſtiſche Bewegung im 
Deutſchtum der geſamten Welt eine ſo gewaltige 
Umwälzung der Begriffe und geiſtigen Kräfte 
vollzog, daß hiervon auch die deutſche Volks⸗ 
gruppe in Polen nicht unberührt bleiben konnte. 
Im Zeitalter des Radio, in dem es jedem 


Volksgenoſſen möglich iſt, geſchichtlich ſich voll⸗ 


ziehende Umwälzungen mit eigenen Ohren zu 
hören, kann man deshalb Menſchen, die ſich 
zum Deutſchtum bekennen, nicht gewaltſam von 
dem abſperren, was im Deutſchen Reich vor⸗ 
geht. Ich habe heute bereits einmal betont, 
daß der gewaltige Aufſtieg, den das Reich er⸗ 
lebt hat, die innere Anteilnahme der im Aus⸗ 
land lebenden Menſchen erweckt hat, und daß 
dieſe innere Anteilnahme auch im Ausland eine 
geiſtige Haltung in den deutſchen Menſchen her⸗ 
vorgerufen hat, die man nun eben einmal mit 
dem Worte Nationalſozialismus bezeichnet. 
Wenn man darin bei uns feindlich geſinn⸗ 
ten Menſchen eine Illoyalität ſieht, wenn 
man glaubt, daß dieſe innere neue Hal⸗ 
tung die Deutſchen, die hier in Polen 
wohnen, dem Staat entfremde, ſo kenn⸗ 
zeichnet das das Unverſtändnis dieſer 
Menſchen der nationalſozialiſtiſchen Welt⸗ 
anſchauung gegenüber. 
Gerade die nationalſozialiſtiſche Weltanſchau⸗ 
ung ſtellt in den Vordergrund ihrer Forderun⸗ 
gen die gegenſeitige Achtung und Duldung der 
Völker. Wir Auslanddeutſchen in den Volks⸗ 
gruppen haben dieſe gegenſeitige Achtung ſtets 
als ethiſches Prinzip und als die Grundlage 
unſerer Exiſtenz überhaupt betrachtet. Wir kön⸗ 
nen deshalb von dieſer Grundauffaſſung nicht 
abgehen, denn wir wiſſen ſehr wohl, daß es die 
Staatsgeſetze bei uns vorſchreiben, im Rahmen 
dieſer geltenden Geſetze fih als polniſche Staats- 
angehörige zu organiſieren. 


Wir wiſſen aber auch, daß es unter 
uns Deutſchen in Polen nicht darauf 
ankommt, in irgendwelchen Organi⸗ 
jetionsformen den Nationalſozialis⸗ 
mus zu imitieren, ſondern daß es 
einzig und allein darauf ankommt, 
im ſtaatlichen Leben durch innere 
Haltung und Erziehung an ſich ſelbſt 
ſeinen Mann zu ſtehen und ſeine Ar⸗ 
beit für Bolt und Heimat zu leiſten. 
Deshalb möchte ich nochmals ausdrücklich be⸗ 
tonen, daß wir einen Unterſchied machen zwi⸗ 
ſchen Organiſationsform und Geiſt, zwiſchen 
Aeußerlichkeiten und innerer Haltung. 


Meine deutſchen Volksgenoſſen! Ich habe 
durch meine Rede in Ihnen mit voller Abſicht 
den Eindruck erwecken wollen, daß die Lebens⸗ 
kraft unſerer Volksgruppe noch nicht erloſchen 
iſt, daß wir im Gegenteil in den letzten drei 
Jahren eine leichte Wendung zum Beſſeren ver⸗ 
ſpüren konnten. Ich bin der Auffaſſung, daß 
dieſe Beſſerung durch unſere Arbeit, durch un⸗ 
ſere Erziehung und durch unſere Bewegung ent⸗ 
ſtanden iſt. Es liegt alſo kein Grund vor, den 
Kopf hängen zu laſſen und zu verzweifeln, es 
liegt aber auch kein Grund vor zu glauben, daß 
in Zukunft nun unſer Weg ohne Diſteln und 
Dornen ſein wird. Ich gebe mich keineswegs 
Illuſionen darüber hin, daß unſeren gemein⸗ 
ſamen Bemühungen nicht Schwierigkeiten wirt⸗ 
ſchaftlicher Natur, organiſatoriſcher Natur und 
menſchliche Schwächen entgegenſtehen werden. 
Die Ueberwindung dieſer Schwierigkeiten wird 
von der Stärke unſeres Willens abhängen. 
Dieſe unſere Willensſtärke aber entſteht aus 
der Einheit der deutſchen Volksgruppe. Noch 
iit dieje Einheit nicht geſchaffen; noch ſtehen 
Menſchen, in denen wir ebenſo Deutſche ſehen, 
wie in den Mitgliedern der Deutſchen Vereini⸗ 
gung, dieſer Willenseinheit fern und abſeits. 
Deshalb wollen wir als Mitglieder der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung dieſen Menſchen zeigen, daß 
bei uns innerhalb der Vereinigung der gemein⸗ 
jame Wille und das gemeinſame Wollen vor- 
banden iſt. Gehen wir deshalb, meine Volks⸗ 
genoſſen, in das dritte Jahr unſerer Arbeit mit 
Geſchloſſenheit und einheitlichem Willen hinein, 
eingedenk der tauſendſach erwieſenen Ta tſache, 
daß Einigkeit ſtark macht 


Aegypten, 


Uruguay, Haiti, Cuba, 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 7. September 1937 


Auftakt zum Reichsparteitag 


Nürnberg in Erwartung des Führers 


Zum diesjährigen Reichsparleitag der 
NSDAP, der am Montag um 6 Uhr abends 
im Rathaus von Nürnberg durch Adolf 
Hitler eröffnet wird, ſind Partei und Wehr⸗ 
macht gerüſtet. Die Blutfahne des 9. No- 


vember 1923 ijf am Sonnkagmiktag, geleitet 


von der Leibſtandarte des Führers, in das 
Quartier Adolf Hitlers getragen worden. Mit 
ihrem heiligen Tuche werden am kommenden 
Sonntag auf dem Luitpoldfelde die neuen 
Standarten und Fahnen der Kampforgani- 
ſationen der Bewegung und zum erſtenmal 
eine Standarte der Polizei geweiht werden. 
Die Stadt prangt im Feſtſchmuck, und die 
Bewohner ſtehen in fieberhafter Erwartung 
des Führers und Reichskanzlers, der im 
ar des Montags hier eintrifft, um den 
diesjährigen Parteitag zu eröffnen. 


die Gälte des Führers 


Der Führer und Reichskanzler hat auch in 
dieſem Jahre die Chefs der ausländiſchen 
Miſſionen in Berlin als ſeine perſönlichen 
Gäſte zur Teilnahme am Reichsparteitag ein⸗ 
geladen. 


Ihr Erſcheinen während des Reichspartei⸗ 
tages haben zugeſagt: die Botſchafter von 
Frankreich, der Türkei, von Polen, Japan, 
Italien, Chile, China, Braſilien, Argentinien, 
Spanien; die Geſandten von Dänemark, 
Rumänien, der Schweiz, von 
Oeſterreich, Griechenland, des Srifchen Frei- 
ſtaats, von Finnland, Portugal, Columbien, 
rak, Lettland, Siam, 
Jugoſlawien, Ungarn, Belgien, Nikaragua, 
der Dominikaniſchen Republik, von Venezuela, 
Eſtland, Bolivien, Panama, Schweden, der 


Niederlande, von Bulgarien, Guatemala und 
Mexiko ſowie die Geſchäftsträger der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, von Litauen, 
Afghaniſtan, der Tſchechoſlowakei, vom Iran, 
der Union von Südafrika und Luxemburg. 
Den Diplomaten werden zwei Schlaf⸗ 
wagen » Sonderzüge zur Verfügung geſtellt, 
die ſie am Montag, dem 6. d Mts., um 9 Uhr 
vormittags nach Nürnberg führen werden. 
Während der Anweſenheit in Nürnberg ſind 
verſchiedene Ausflüge für die Miſſionschefs 
vorgeſehen. U. a. wird ein Tagesausflug 
nach dem Schwarzwald ſtattfinden. Der 
Sonderzug trifft am Dienstag, dem 14. Sep⸗ 
tember, morgens, wieder in Berlin ein. 


Proklamalion des Führers 


(Uebertragung im Rundfunk) 

Die Proklamation des Führers auf dem 
Reichsparteitag in Nürnberg wird vom deut⸗ 
jhen Rundfunk Mittwoch abend zwiſchen 20.10 
und 22 Uhr geſendet. Die Uebertragung wird 
unmittelbar vom Sender Nürnberg und vom 
deutſchen Kurzwellenſender vorgenommen. 


Abſchluß der Tagung 
der Auslandreichsdeulſchen 


Hunderttauſende umjubelten Dr. Goebbels 

5 Stuttgart, 5. September, 
Mit einer überwältigenden Schlußkundgebung, 
auf der Reichsminiſter Dr. Goebbels vor 100 000 
im Hof des neuen Schloſſes und auf dem Schloß⸗ 
platz verſammelten Auslandreichsdeutſchen und 
ſchwäbiſchen Volksgenoſſen ſprach, erreichte die 
fünfte Reichstagung der Auslandreichsdeutſchen 
am Sonntag abend ihren glanzvollen Abſchluß. 


Paoſchan von den Japanern 
eingenommen 


Lebhafte japaniſche Fliegertätigkeit 


Schanghai, 5. September. 

Nach drei aufeinanderſolgenden Angriffen iſt 
es den Japanern am Sonntag gelungen, die 
Stadt Paoſchan einzunehmen. Die bereits am 
2. September übermittelte Aufforderung zur 
Uebergabe der Stadt war von den chineſiſchen 
Truppen abgelehnt worden, die noch zwei Tage 
erbittert Widerſtand leiſteten und ſich dann nach 
Süden zurückzogen. 

Die Kampfhandlungen wurden am Sonntag 
durch 20 japniſche Flieger eröffnet, die den 
Schanghaier Vorort Peihſingtſchig bombardier- 
ten. An den Landfronten war es dagegen ver⸗ 
hältnismäßig ruhig. Vor der Yangtjemündung 
wurden etwa 40 japaniſche Transportſchiffe mit 
Truppen und Kriegsmaterial beobachtet. So⸗ 
wohl die Japaner wie die Chineſen geben zu 
verſtehen, daß ſtarke Truppen verbände für grö⸗ 
ßere Kampfhandlungen im Anrücken ſind. Zwei 
japaniſche 
abend die etwa 130 Kilometer öſtlich von Hong⸗ 
kong gelegenen Küſtenſtädte Houmen und Ma⸗ 
kung. Auch zwei japaniſche Bombenflugzeuge 
griffen in den Kampf ein. Eine von den chine⸗ 
ſiſchen Kriegsſchiffen ausgeſetzte Landabteilung 
mußte ſich angeblich nach kurzer Zeit wieder ein⸗ 
ſchiffen. Die japaniſchen Kriegsſchiffe verjent- 
ten ferner ein Fiſcherfahrzeug. 

Der von den Konſuln Großbritanniens, Frant: 
reichs und den Vereinigten Staaten gemachte 
Vorſchlag einer neutralen Zone in Schanghai 
wird von dem japaniſchen Marinekommando 
aufmerkſam geprüft. Die chineſiſche Regierung 
iſt ebenſalls bereit, den Vorſchlag der ausländi⸗ 
ſchen Konſuln zu erwägen, vorausgeſetzt, daß die 
drei Mächte folgende Bedingungen garantieren: 
1. Daß die japaniſchen Schiffe wie verlangt zu⸗ 
rückgelegt werden, 2. daß die Japaner die chine⸗ 
ſiſchen Truppen während der Zurückziehung nicht 
beſchießen, 3. daß die Japaner keine Truppen in 
dem Putung⸗Gebiet landen. — In Schanghai 
hegt man allerdings wenig Hoffnung auf Ver⸗ 
wirklichung des Vorſchlages. 


Ausdehnung der japaniſchen 
Ueberwachungszone über die 


chineſiſche Schiffahrt 


Schanghai, 5. September. 

Die Oberbefehlshaber der japaniſchen Flotte 
haben mitgeteilt, daß von Sonntag 18 Uhr ab 
die Ueberwachungszone über die chineſiſche 
Schiffahrt im Norden von dem mandſchuriſch⸗ 
chineſiſchen Grenzhafen Tſchinwangtao bis Pat- 
hoi im Golf von Tongking ausgedehnt werde: 
Ausgenommen von der Ueberwachung ſeien 
lediglich Tſingtau ſowie dir britiſche Kron- 
kolonie Hongkong. Die Beſtimmungen betreffen 
alle privaten und amtlichen Fahrzeuge der 
chineſiſchen Schiffahrt, während ausländiſche 
Schiffe ungehindert in die Ueberwachungszone 
ein⸗ und ausfahren können 


Kriegsſchiffe beſchoſſen am Sonn⸗ 


Neutrale Zone gefordert 
Schanghai, 4. September. 


Der engliſche, franzöſiſche und amerikaniſche 
Generalkonſul in Schanghai forderten im Na⸗ 
men der Kommandanten der verſchiedenen Ge⸗ 
ſchwader, die ſich zur Zeit vor Schanghai be⸗ 
finden, vom Chef der 3. japaniſchen Flotte, daß 
er die am Hunangpu in der Nähe des japani⸗ 
ſchen Generalkonſulats liegenden Schiffe abkom⸗ 
mandiere. Zwiſchen ihnen und dem japaniſchen 
Generalkonſulat am Ufer des Huangpu ſolle 
ein Zwiſchenraum von mindeſtens 1500 Meter 
geſchaffen werden. 
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Geheimpall Moskau-Nanking 
Tokio, 5. September. 
Die offizielle japaniſche Nachrichtenagentu⸗ 
Domei meldet aus Schanghai, daß zwiſchen dem 
Vizepräſidenten des Militärausſchuſſes der 
Nanking⸗Regierung, General Fengfuhſiang, und 
dem ſowjetruſſiſchen Militärattahe in Nanking, 
Levin, angeblich Verhandlungen über ein chine⸗ 
ſiſch⸗ſowjetruſſiſches Geheimablommen im Gange 
ſeien. 


Wilhelm Jilchner wieder auf 
freiem Juß 


Peiping, 5. September. 

Nach einer über Hſinking hier eingetroffenen 
Meldung befindet fih der deutſche Forſcher 
Wilhelm Filchner, der bekanntlich in Chotan 
(Chineſiſch⸗Turkeſtan) von örtlichen Behörden 
feſtgehalten wurde, wieder auf freiem Fuß 
Filchner iſt in Begleitung einer Militärabtei⸗ 
lung, die ihm der Dunganen⸗Führer General 
Ma zu feine mSchuße zur Verfügung geſtellt 
hat, nach der Grenze von Britiſch⸗Indien auf⸗ 
gebrochen. 


Berlin und Rom eingeladen 


Die Einladungsliſte für die Mittelmeer- 
konferenz fertiggeſtellt 


Paris, 5. September. 


Der Quai d'Orſay hat, wie aus gutunter: 
richteten Kreiſen verlautet, die Lifte der zu der 
Mittelmeerkonferenz einzuladenden Mächte fer: 
tiggeſtellt. 

Neben Berlin und Rom wurden die Regie⸗ 
rungen von Athen, Ankara, Belgrad, Bufareit, 
Kairo, Moskau, Sofia und Tirana eingeladen. 


die polniſche Abordnung 
für Genf 


Die polniſche Preſſe berichtet, daß in der näch⸗ 
ſten Woche die polniſche Abordnung zur Böl: 
kerbundverſammlung nach Genf abreiſen werde. 
Die Abordnung, die vom Außenminiſter Beck 
geführt wird, wird ſich aus den folgenden Per⸗ 
ſonen zuſammenſetzen: Dr. Komarnicki, der 
ſtändige Delegierte Polens in Genf, Dr. Rofe, 
Unterſtaatsſekretär im Induſtrie⸗ und Handels- 
miniſterium, und Dr. Modzelewſfki, polni- 
ſcher Geſandter in Bern. 


Außenminiſter Wel in Barichav 


Der eſtniſche Außenminiſter Akel traf Sonn⸗ 
abendnachmittag zu ſeinem offiziellen Beſuch in 
Warſchau ein. In ſeiner Begleitung befindet 
ſich ſeine Gattin und der Abteilungsdirektor im 
eſtniſchen Außen miniſterium, Kaſik. Die eſtni⸗ 
jhen Gäjte wurden u. a. von Außen miniſter 
Ber begrüßt. 


„Die Hühnerſtälle“ 


Daß nicht nur wir Deutſchen Gegner der 
famoſen Agrarreform find, hat jhon jo mancher 
Aufſatz in ernſteren polniſchen Blättern bewie⸗ 
ſen. In letzter Zeit werden immer öfter die 
aus der Parzellierung entſtandenen kleinen An- 
ſiedlungen als Beweis dafür herangezogen, 
welch unglückſelige Folgen die Agrarreform 
zeitigt. 


Das Landſchaftsbild Pommerellens hat, fo 
ſchrieb vor kurzem der „Kurier Poznanjfi, ein 
ungewöhnliches Ausſehen erlangt, und zwar 
dank der Anſiedlungen, die in den letzten Jahren 
auf parzelliertem Boden erbaut worden ſind. 


Dieſe Gebäude hat die Bevölkerung 

„Poniatöwki“ getauft, zur Verewigung 

des Namens ihres Schöpfers, oder aber 

auch „Hühnerſtälle“, weil zu ihrer Er⸗ 

richtung ausſchließlich Holz verwendet 
worden iſt. 


So lange ſie neu ſind, ſehen ſie ſauber und ge⸗ 
fällig aus. Das beſagt aber noch nicht, daß ſie 
praktiſch und haltbar ſind, außerdem kommen 
ſie dem Zweck der Landwirtſchaftsreform, ſo wie 
ar von den Bauern verſtanden wird, nicht 
nach. 


In Unterredungen mit dieſen Anſiedlern, die 
ſich in der überwiegenden Mehrheit nicht aus 
der dort anſäſſigen Bevölkerung zuſammen⸗ 
jegen, hat der Vertreter des „Kurier Poznan- 
ſti“ erfahren, daß es nur einem geringen Pro⸗ 
zentſatz gelingt, ſich in zwei bis drei Jahren 
einigermaßen einzurichten. Die übrigen haben 
nicht einmal ein Pferd zur Bearbeitung des 
Landes. Auf acht Morgen großen Anſiedlungen 
wird die Kuh oft von einer Ziege erſetzt. Das 
Land wird teilweiſe aus Gnade vom Nachbar 
gepflügt, teilweiſe wird es von der Familie des 
Anſiedlers mit dem Spaten umgegraben. 
Einen gewiſſen Dienſt leiſten die Schwalben, 
die das Land düngen. 


Bei den eingerichteten Bauern wurde die 
Ernte gegen Ende des vorigen Monats been; 
det, und bei zahlreichen Beſitzern der „Ponia: 
töwkis“ iſt ſchon lange keine Spur von den ein⸗ 
gebrachten Früchten zu bemerken. Die Schen⸗ 
nen ſtehen der Schönheit halber da — äußerlich 
nicht häßlich, im Innern aber leer. 


Die Lage der Leute iſt tatſächlich nicht ver: 
gnüglich, die ſich das ganze Jahr hindurch mit 
Kartoffeln ernähren und nun auf die nächſte 
Ernte warten, um wenigſtens mit einer kleinen 
Summe ihren guten Willen zur Bezahlung der 
Zinſen zu zeigen. 4 


Die Familien der Anſiedler find im alge- 
meinen ſehr zahlreich — 4 bis 8 Perſonen. E⸗ 
ift verſtändlich, daß man es ſich unter dieſen 
Umſtänden ſchwer vorſtellen kann, wie dieſe 
Leute Kleidung und Schuhe für die Kinder 
kaufen können. Der Berichterſtatter des Blat⸗ 
tes hat ſich deshalb auch nicht gewundert, als 
er im Februar dieſes Jahres 
i Kinder barfuß im Schnee 
hat herumlaufen ſehen. 


Die ſorgenvollen Geſichter der Anſiedler tra- 
gen einen ſonderbaren Ausdruck von Hoff⸗ 
nungsloſigkeit. Wenn man im Geſpräch 
mit ihnen fein Mitgefühl mit ihrer Armut 
äußert, dann find fie böſe. Das ift übrigens 
berechtigt, denn ſie bedürfen nur des Schutzes 
und der Hilfe, die ihnen der Staat erteilen 
kann und muß. 


Wenn die Schöpfer der „Poniatöwkis“ von 
nahem auf ihr Werk ſchauen würden, fo ſchreibt 
das Blatt zum Schluß, dann würden fie ſich da: 
von überzeugen, wie weit fie von der Durchfüh 
rung einer praktiſchen und lebensfähigen Land⸗ 
wirtſchaftsreform entfernt ſind, einer ſolchen, 
die nicht nur den Landhunger ſtillen, ſondern 
auch zu einer wahrhaften Beſſerung des Land⸗ 
wirtſchaftsweſens beitragen würde. 


Nr. 204 


Aus Stadt 2 RT 


111 


NN, 
5 


4 


Dienstag, den T. September 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Montag, der 6. September 


Dienstag: Sonnenaufgang 5.11, Sonnen- 
mtergang 18.30, Mondaufgang 7.04, Mond- 
untergang 18.29. 

Waſſerſtand der Warthe am 6. September: 
— 0.16 Meter, gegen — 0.15 am Vortage. 

Wettervorherſage für Dienstag, den 7. Sep⸗ 
tember: Fortdauer der herbſtlichen Schönwetter 
lage, heiter oder nur leicht bewölkt, trocken 
und tagsüber warm, ſchwache ſüdweſtliche Winde, 
ſtellenweiſe Frühnebel. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Jeitanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 5555, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Städt. Sin onie⸗Orcheſter 

Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag, Don- 
nerstag und Sonntag, Zoologiſcher Garten: 
jeden Mittwoch! Sonnabend. Konzertbeginn 
7 Uhr. 

Kinos: 

Apollo: „Der Weg nach Rio“ (Franz.) 
Gwiazda: „Oſtra⸗Brama“ (Polniſch) 
Metropolis: „Daniel Boone“ (Engliſch) 
Sfinks: „Sage mir, wer du biſt“ (Deutſch) 
Slonce: „Der verlorene Horizont (Engl.) 
Wilſong: „Der Detektiv von Honolulu“ (Engl.) 


— — 


Evangeliſche Diakoniſſenarbeil 


Nach dem neueſten Arbeitsbericht der evan⸗ 
geliſchen Diakoniſſenanſtalt in Poſen, die 
nunmehr 71 Jahre beſteht, gehören dem 
Mutterhaus derzeit 360 Schweſtern an, von 
denen 309 auf 124 Arbeitsfeldern in der Ar⸗ 
beit ſtehen. Das hauptſächlichſte Arbeitsgebiet 
iſt die Krankenpflege, die in 8 Kranken⸗ 
häuſern von 111 Schweſtern ausgeübt wird. 
Das größte der beſtehenden Krankenhäuſer 
iſt das der ganzen deutſchen Oeffentlichkeit 
wohlbekannte Diakoniſſenkrankenhaus in Po⸗ 
ſen, das mit 65 Schweſtern beſetzt iſt. Im 
Berichtjahr wurden 3195 Kranke in 36 004 
Pflegetagen dort verpflegt und behandelt. Da⸗ 
von waren 54,4 Prozent römiſch⸗katholiſchen 
Bekenntniſſes und vorwiegend auch polni⸗ 
ſcher Volkszugehörigkeit. 45,1 Prozent waren 
evangeliſch. 990 Operationen wurden aus- 
geführt. Auf der Entbindungsſtation, die erft 
ſeit kürzerer Zeit beſteht, wurden 85 Kinder 
geboren. 

Ein neues Krankenhaus wurde in Pleß in 
Oberſchleſien übernommen, wo das dort be⸗ 
ſtehende Johanniterkrankenhaus ſeine bis⸗ 
herigen Schweſtern wegen ihrer nichtpolni⸗ 
ſchen Staatsangehörigkeit verlor. : 

Neben der Krankenpflege ſteht die Arbeit 
der Gemeindeſchweſtern, die auf 76 
Stationen von 85 Diakoniſſen geleiſtet wird. 
Gerade die Arbeit der Gemeindeſchweſter, 
die neben Kranken- und Armenpflege zu jeder 
Art von kirchlicher Arbeit bereit iſt, iſt in der 
Diaſporanot unſeres Gebietes von beſonderer 
Wichtigkeit. Die übrigen Schweſtern ſind in 
den verſchiedenen Anſtalten der Inneren 
Miſſion auf ihrem Poſten als Hausmütter, 
Pflegerinnen, Erziehungskräfte und Kinder- 
gärtnerinnen. \ f 

Bekanntlich haben im Poſener Diakoniſſen⸗ 
haus im vergangenen Jahr zweimal kürzere 
Sanz gehalten werden können, an deren 
Schluß 30 Schweſtern das ſtaatliche Kran⸗ 
kenpflegeexamen in polniſcher Sprache vor 
einer Kommiſſion der Wojewodſchaft ab- 
legten. Auch die Ausbildung wurde von 
diplomierten polniſchen Kräften gehandhabt. 
Augenblicklich ſtehen weitere 19 junge Schwe⸗ 
ſtern in dieſer Ausbildung, die diesmal 
1 Jahre in Anſpruch nimmt. 

Der Bericht des Diakoniſſenhauſes betont, 
daß bis auf einige Einſchränkungen die Arbeit 
auf faſt allen Gebieten weiter durchgeführt 
werden konnte. An Arbeit und an Aufgaben 
mangeltes nie, wohl aber an Mitarbeite- 
rinnen, die ihre Kräfte gern und willig zur 
Derfügun Möchten viele junge 
Mädchen den Wunſch in ſich fühlen, durch 
den Dienſt im Diakoniſſenkleid ſich mit hinein⸗ 
zuſtellen in die Arbeit am allgemeinen Wohl. 
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Hiſtoriſcher Bau verſchwindel 


An der Zwierzyniecka, unweit der Ecke Ga⸗ 
joma, wird jetzt ein einſtöckiges Haus niederge⸗ 
riſſen, das einſt zu den Gebäuden des alten 
„Stargarder Bahnhofs“ gehörte, von dem aus 
im Jahre 1848 die erſten Züge von Poſen nach 
Stargard gingen. In dem jetzt niedergeriſſenen 
Bau befand ſich damals die Güterabfertigung. 
Was an die Stelle dieſes Gebäudes, das an den 
erſten Poſener Bahnhof erinnert, geſetzt werden 
foll, ijt noch nicht bekannt. Man nimmt an, daß 
dort ein Direktionsgebäude der Poſener Stra⸗ 
ßenbahngeſellſchaft erbaut werden wird. 


Die 3. Schwerjenzer 


Unter ſtarker Beteiligung von Vertretern der 
Behörden und von Beſuchern wurde am geſtrigen 
Sonntag um 11 Uhr vormittags die 3. Schwer⸗ 
ſenzer Möbelmeſſe eröffnet. Obgleich dieſe Ein⸗ 
richtung erſt ſeit drei Jahren beſteht, hat ſie ihre 
Daſeinsberechtigung doch ſchon zur Genüge unter 
Beweis geſtellt. Bereits im Vorjahre hat die 
hohe Beſucherzahl gezeigt, daß man den Schwer⸗ 
ſenzer Möbeln großes Intereſſe entgegenbringt 
und daß der Meſſe bedeutende Beachtung als 
Vermittler zwiſchen Herſteller und Käufer zu- 
kommt. In den zweckmäßig gebauten Ausitel: 
lungshallen, die ſich ſchon jetzt als zu eng her: 
ausgeſtellt haben, wird dem Kaufluſtigen in 
überſichtlicher und gefälliger Form alles das 
dargeboten, was in den fleißigen Schwerſenzer 
Werkſtätten hergeſtellt wird. Dadurch wird die 
Auswahl erleichtert und die Käufe kommen 
reibungsloſer zum Abſchluß. 

Die diesjährige Meſſe, an der ſich mehr als 
30 Firmen beteiligen, iſt wieder ſehr reich be- 
ſchickt und weiſt eine Reihe hübſcher Neuheiten 
auf. Vor allem aber gewährt ſie einen Ein⸗ 
blick in die ſolide Arbeitsweiſe der Schwerſenzer 


Möbelmeſſe eröſſnet 


Tiſchler, deren Erzeugniſſe weit über die Gren⸗ 
zen der Poſener Lande hinaus bekannt ſind. 
Schon ein flüchtiger Rundgang durch die Aus⸗ 
ſtellungshallen und das von den Beſuchern an 
den Tag gelegte Intereſſe läßt mit Beſtimmt⸗ 
heit darauf ſchließen, daß diesmal der Geſchäfts⸗ 
gang denjenigen des Vorjahres weit übertreffen 
wird. 

Von deutſchen Firmen haben H. Günther, Wal⸗ 
demar Günther, H. Bähr und Karl Rode aus- 
geſtellt. Allgemeine Beachtung hat ein ſeledin⸗ 
grünes Schleiflack⸗Schlafzimmer der Firma H. 
Günther gefunden. Eine muſtergültige, durch 
die Einfachheit ihrer Formen vorteilhaft wir⸗ 
kende Kücheneinrichtung ſtellt die Firma H. 
Bähr aus. Die übrigen zur Schau geſtellten 
Möbel zeichnen ſich neben der gefälligen Form 
vor allem durch die Solidität der Arbeit und 
die Güte des verwendeten Materials aus. 


Schon am Eröffnungstage war die Zahl der 
Beſucher und Käufer ſo groß, daß der von den 
Ausſtellern erwartete Erfolg außer Zweifel zu 
ſtehen ſcheint. 


Fahrplanänderungen im Herbſtfahrplan 


Am heutigen Montag treten im Zuſammen— 
hang mit der Einführung des Herbſtfahrplanes 
auf der Eiſenbahn nachſtehende Aenderungen 
im Bereich der Poſener Eiſenbahndirektion in 
Kraft. 

Strecke Poznan—Torun: Zug Nr. 306 geht 
aus Inowroclaw eine Minute ſpäter ab, d. h. 
um 16.09 Uhr. 

Strecke Mogilno Inomroclam: Der Fahr- 
plan des Zuges Nr. 2424 iſt um 2 Minuten 
verlegt worden. (Abfahrt Inowroclaw 13.48. 
Mogilno an 15.34), Zug 2453 um 5 Minuten 
(Mogilno ab 14.35, Inowroclaw an 17.25); 
Zug 2425 wurde in Zug 2455 umgeändert, hält 
an mehr Stationen und trifft in Inowroclaw 
5 Minuten ſpäter, d. h. um 23.33 Uhr, ein. 

Strecke Zbaſzyn—Leſzno: Zug 2225 ift um 
3 Minuten verlegt (Zbaſzyn ab 18.27, Leſzno an 
20.11 Uhr). 

Strecke Opalenica—Koscian: Zug 3352 wird 
um 4 Minuten verlegt (Kościan ab 9.45, Gro- 
dziſk an 11 Uhr). 


Strecke Jarocin —Czempin: Das Zugpaar 


3544/3545 wird nach bisherigem Fahrplan täg⸗ 
lich verkehren. 

Strede Poznan — Wolſztyn: Zug 3215 Poznan 
Grodziſt wird bis Wolſztyn verlängert; Ab- 
fahrt Grodziſt 21.27, Wolſztyn an 22.51 Uhr. 
Die Züge 3265/3265 A und 3241 fallen aus, und 
an ihre Stelle tritt der neue Zug Nr. 3263 
(Grodziſt ab 6.22, Wolſztyn an 7.46 Uhr). 

Zug Nr. 631 von Poznan nach Oſtrow wird 
7 Minuten ſpäter abgehen (Poznan ab 14.27, 
Oſtrow an 16.51 Uhr). 

Zug Nr. 1521 von Poznan nach Dziemböwko 
geht 3 Minuten ſpäter ab (Poznan Abf. 7.53, 
Diiemböwto an 9.51 Uhr). Die Verkehrszeit 
der direkten Wagen nach Zakopane, Krynica, 
Truſkawiec, Morſzyn und Nowe Zagörze wird 
bis zum 29./30. Sept. verlängert. 

Vom 1. Sept. iſt die Zahl der Ausflugszüge 
nach Ludwilowo und Puſzezykowo eingeſchränkt 
worden. 

Nähere Einzelheiten über die Fahrplanände⸗ 
rungen werden vom Informationsbüro des 
Hauptbahnhofs und den einzelnen Stationsvor⸗ 
ſtehern im Direktionsbereich mitgeteilt. 
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Konzert 
der Berliner Bhilharmon Ter 


Am 15. Sept. — nicht, wie urſprünglich gemel- 
det, am 13. Sept. — beginnt in Poſen die 
neue Saiſon der deutſchen Konzerte, und zwar 
gibt ein Konzert der Berliner Philharmoniker 
den Auftakt. Das genannte Orcheſter unter- 
nimmt eine Konzertreiſe durch Polen, die es 


zunächſt nach Poſen und dann nach Lodz, Grau⸗ 


denz und Bromberg führt. Es kommen 25 aus⸗ 
erwählte Muſiker, die ein Kammerorcheſter bil⸗ 
den. Generalmuſildirektor Hans von Benda ift 
Gründer und Leiter des „Kammerorcheſters der 
Berliner Philharmoniker“. Wir hatten bereits 
Gelegenheit, dieſen ausgezeichneten Dirigenten 
anläßlich ſeines Gaſtſpiels in der vergangenen 
Poſener Opernſaiſon im Rahmen eines Kon- 
zerts des Städt. Sinfonieorcheſters kennen zu 
lernen. Die Ankündigung des September⸗Kon⸗ 
zerts der Berliner Philharmoniker, die ſich von 
Polen nach dem Baltikum begeben, wird in den 
muſikaliſchen Kreijen unſerer Stadt ſtarkes 
Intereſſe wecken. 


Der Kartenvorverkauf beginnt am morgigen 


Dienstag bei Szrejbrowſki in d : 2 
Nr. 20, Tel. 56-38. ] er Pieractiego 


Anſchaffungsfriſten jür Jahrrad⸗ 
lampen 


Zur Regelung des Radfahrverkehrs hatte das 
Verkehrsminiſterium kürzlich eine Notverord⸗ 
nung erlaſſen, in der eine Beſtimmung ent⸗ 
halten war, wonach bis zum 1. November alle 
Beſitzer von Fahrrädern die vorgeſchriebenen 
Laternen und Blendlampen haben ſollten. Da 
nun feſrgeſtellt worden ift, daß fih dies in der 
Poſener Wojewodſchaft nicht reſtlos durchführen 
läßt, hat unter dem Vorſitz des Wojewoden 
eine Konferenz ſtattgefunden, an der Vertreter 
der intereſſierten Behörden, Auto und Rad- 
fahrverbände ſowie der Fahrradinduſtrie teil- 
nahmen. Auf dieſer Konferenz wurde beſon⸗ 
ders darauf hingewieſen, daß das Fahrrad 
heute vielfach als Verkehrsmittel von Ar- 
beitsloſen benutzt werde, die dadurch die 
Möglichkeit hätten, durch den Verkauf verſchie⸗ 
dener Artikel in Stadt und Land etwas Geld 
zu verdienen. Sie ſeien nicht in der Lage, die 
verlangten Anſchaffungen friſtgemäß zu machen. 
Man beſchloß daher, an das Verkehrsminiſte⸗ 
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rium den Antrag zu ſtellen, daß die erwähnte 
Beſtimmung für Fahrradbeſitzer in erleuchteten 
Städten vom 1. November Gültigkeit haben 
ſoll, während in den übrigen Ortſchaften die 
Blendlampen erſt vom 1. Juli 1938 und die 
Laternen vom 1. Oktober 1938 verpflichten 
ſollen. In der Wojewodſchaft Poſen gibt es 
übrigens insgeſamt 280 000 Fahrräder, und die 
Fahrradinduſtrie iſt nicht in der Lage, auf ein⸗ 
mal die entſprechende Anzahl von Blendlampen 
und Laternen zu liefern. 


Dom Pofener Handwerkerverein 


Mit der am Mittwoch dieſer Woche im 
Deutſchen Hauſe ſtattfindenden Mitgliederver⸗ 
ſammlung nimmt der Poſener Handwerker⸗ 
verein ſeine Verſammlungstätigkeit wieder 
auf. Nach Abwicklung der Ta esordnung, die 
allen Mitgliedern durch 8 Einladung 
bekannt . iſt, wird Herr Rechts⸗ 
anwalt Mühring⸗Poſen um 9 Uhr abends 
einen Vortrag über „Rechte und Pflichten der 
Familienglieder von der Wiege bis zum 
Grabe“ halten. Dieſes heute ſo aktuelle 
Thema, die Fragen der Abfaſſung des Teſta⸗ 
ments, der Erbſchaftsſteuer und aller wei⸗ 
teren aus dem Familienleben ſich ergebenden 
Pflichten und Rechte dürfte das Intereſſe aller 
Mitglieder finden. Auch Gäſte und Freunde 
des Vereins werden es nicht verſäumen, dieſe 
Verſammlung zu beſuchen. 


Regelmäßiger Turnbetrieb 
wieder aufgenommen 


Wir werden gebeten, darauf hinzuweiſen, daß 
der regelmäßige Turnbetrieb des Männer ⸗ 
Turnvereins in der Halle der Schiller⸗ 
ihule, Waſy Jana III. 4, wieder aufgenommen 
worden iſt. 

Allen Volksgenoſſen, die das Bedürfnis 
haben, ihren Körper durch ſyſtematiſche Gym- 
naſtik jung und elaſtiſch zu erhalten, wird dort 
die beſte Möglichkeit dazu geboten. Einſichts⸗ 
volle Einteilung der Uebenden nach Alters⸗ 
ſtufen ſorgt dafür, daß keine Ueberanſtrengun⸗ 
gen des Körpers, entſtanden durch ſchwierige 
Uebungen oder unzureichendes Verſtändnis für 
die Leiſtungsgrenzen des einzelnen, eintreten 
tönnen. Eine Frauenabteilung, die unter der 
Leitung einer erprobten Vorturnerin ſteht, bie⸗ 
tet den im Haushalt tätigen Frauen die Mög⸗ 


„die Heilige und ihr Narr“ 


Ein berühmter Roman von Agnes Gün⸗ 
ther, der in faſt alle Sprachen der Welt über- 
ſetzt wurde, iſt verfilmt worden und läuft in 
Polen unter dem Titel „Das Geheimnis des 
alten Schloſſes“. Hans Deppe und Paul 
Oſter mayer führten die Regie. Die Hel- 
din iſt die ſchöne Hanſi Knoteck, die auch 
ſchon im „Zigeunerbaron“ die Hauptrolle 
ſpielte. Ferner ſehen wir Hans Stüwe, 
Friedrich Ulmer und Lola Chlu d. Der 
Film behandelt die hinreißende Geſchichte einer 
Komteſſe, die von ihrer Stiefmutter ſchlecht 
behandelt wird. Der Film, den wir bald 
werden bewundern können, wird gewiß gro⸗ 
ßen Zuſpruch haben. Wir erwarten ihm mit 
großem Intereſſe. Die große Premiere findet 
am 8. d. Mts. im Lichtſpieltheater 9 


ſtatt. 
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lichkeit, durch verſtändnisvolle gymnaſtiſche 


Uebungen ihren Körper ſtets widerſtandsfähig 
zu erhalten. Ein Irrtum iſt es, wenn heute 
noch jemand glaubt, Gymnaſtik ſei nur etwas 
für die Jugend; im Gegenteil: wer in der Ju» 
gend verſäumt hat, ſeinen Körper durch Turnen 
elaſtiſch zu erhalten, der ſollte ſich nicht davon 
abhalten laſſen, heute noch das Verſäumte nach⸗ 


zuholen. Darum „Geſund durch Leides» 


übungen.“ 


Geturnt wird: am Montag von 7—8 Gym: 
naſtik für Frauen; 8—94. Gymnaſtik für Tur- 
nerinnen; Dienstag 8—9½ Geräteturnen für 
Turner; Freitag 7—8 Gymnaſtik für älter 
Turner (Emil Klos); 8—9½ Geräteturnen fit 
Turner und Turnerinnen. 


Neuanmeldungen werden 
entgegengenommen. 


Appell an die deulſchen Borfreunde 


Die Borabteilung des Deutſchen Sportklubs 
hat bereits ihr ſtändiges Training in der neuer 
Saiſon aufgenommen und verbindet damit einen 
Appell an alle deutſchen Boxfreunde unſerer 
Stadt, an den Uebungsſtunden teilzunehmen, 
die jeden Mittwoch und Freitag zwiſchen 18.30 
und 20.30 Uhr in der Soköl⸗Halle an der Droga 
Debinſta ſtattfinden. Das Training ſteht unter 
der bewährten Leitung des früheren Meiſter⸗ 
boxers Miſiorny. Neuanmeldungen werden an 
den genannten Tagen in der Uebungshalle vom 
Abteilungsleiter entgegengenommen. 


verſchärfung des Wechſelrechts 


Das polniſche Innenminiſterium bearbeitet 
zurzeit den Entwurf eines Geſetzes über den 
Schutz von Wechſelforderungen. 


Nach dem Geſetzentwurf werden Wechſelfor⸗ 
derungen raſcher als bisher eingetrieben 
werden können. Die derzeitig geltenden Be⸗ 
ſtimmungen haben ſich als unzureichend er⸗ 
wieſen. Die Folge davon war, daß die Ent⸗ 
wicklung des Wechſelkredits gehemmt wurde. 


Bemerkenswert iſt an dem neuen Geſetzent⸗ 
wurf, daß dieſer ſich an die in den Vereinigten 
Staaten beſtehenden Vorſchriften anlehnt, wo⸗ 
nach der Beſitzer eines nicht rechtzeitig einge⸗ 
löſten Wechſels in kurzer Zeit die Mobilien des 
Wechſelſchuldners pfänden kann. Außerdem tft 
eine kriminelle Verantwortung für ſolche Per⸗ 
ſonen in Ausſicht genommen, die aus Böswillig⸗ 
keit fällige Wechſel nicht zur Einlöſung bringen. 


in der Halle gerr 


—— 


Anläßlich einer Fahnenweihe der Poſener 
Ortsgruppe des Verbandes der Vaterlandsver⸗ 
teidiger weilte General Görecki aus Warſchau 
in Poſen. Er nahm Gelegenheit, während ſei⸗ 
nes Aufenthalts verſchiedene Bauarbeiten bes 
Magiſtrats zu beſichtigen. 


Kadfahrerunfall. In der Nähe der Waly 
Batorego ſtieß ein Straßenbahnwagen Des 
Qinie 4 mit dem Radfahrer Leon pami 120 
ſammen, der einem Motorradfahrer er 2 
wollte. Obwohl die Straßenbahn * iaa 
der Halteſtelle abgefahren wat, gene er und 
fahrer erheblich verlegt und mußte ins 
kenhaus gebracht werden. 


Ertrunkenen. Viehhirten fanden 
Grys ehe bei Naramowice die Leiche 
eines Ertrunkenen. Das Alter des Toten, der 
mit einer grau⸗geſtreiften Hole, ſchwarzen 
Socken und ſchwarzen Halbſchuhen bekleidet 
war, wird auf 30 Jahre geſchätzt. Es handelt 
ſich offenbar um einen Invaliden, da er ein 
kürzeres Bein hat. 


Bei der Arbeit verunglückt. Der 37jährige 
Arbeiter Wojciech Strzypczat fiel beim Rall 
tragen jo unglücklich von einem Baugerüſt an 
der Ecke Opalenicka und Wolſztynſta, daß er ſich 


mehrere Rippen brach. Man b ins 
Krankenhaus. w A 


nenn 
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Bus Polen 
und Pommerellen 


Dobrzyca (Doberſchütz) 

fk. Einbruch im Pfarrhaus. In der Nacht 
vom Freitag zum Sonnabend wurde in das 
hieſige neuerbaute Pfarrhaus eingebrochen. 
Die Diebe drangen vom Garten durch ein Fen⸗ 
fter in die Kellerräume und von da aus nach 
„fachmäßigem“ Ausſägen der Türſchlöſſer in die 
Wohn: und Amtsräume von Pfarrer Berger, 
der gerade an dieſem Tage von einer längeren 
Reiſe heimgekehrk war. Neben Opferbüchſen, 
Schränken und Schubfächern haben die Diebe 
alle Winkel nach Geld oder Wertſachen durch⸗ 
ſucht. An Bargeld fielen ihnen etwa 250 Zloty 
in die Hände. Ebenſo hoch beziffert ſich der 
Schaden, der Gemeinde und Pfarrei durch die 
entwendeten Wertſachen entſtanden iſt. Der 
von Oſtrowo herbeigeholte Spürhund konnte die 
Täter noch nicht auffinden. 


Ostrów (Oſtrowo) 

fk. Neuer Brotpreis. Der Staroſt des Krei- 
ſes Oſtrowo hat als neuen Höchſtpreis für ein 
Kilogramm Brot aus 65prozentigem Roggen- 
mehl 33 Groſchen feſtgeſetzt. 

fk. Brücke dem Verkehr übergeben. Die Brücke, 
die zwiſchen den Ortſchaften Olobok und Slawin 
über das Flüßchen Oiobok führt, ijt nunmehr 
fertiggeſtellt und vom Kreiswegebauamt dem 
Verkehr übergeben worden. 
Oborniki (Obornit) 

Beſuch der Berliner Boruſſen 

rl. Dem hieſigen Sportklub „Sparta“ iſt es 
gelungen, zum 15jährigen Jubiläum des Ver⸗ 
eins am 11. und 12. September eine Fußball⸗ 
mannſchaft der „Tennis⸗Boruſſia“⸗ Berlin zu 
zwei Freundſchaftsſpielen zu verpflichten. Es 
werden lebhafte Vorbereitungen getroffen, um 
den Gäſten den Aufenthalt in unſerer Stadt 
recht angenehm zu machen. Deutſche Volks⸗ 
genoſſen erklärten ſich freundlichſt bereit, die 
auswärtigen Fußballer in Quartier zu nehmen. 
Die Gäſte treffen am 11. d. Mts. nachm. hier 
ein und treten um 4.30 Uhr zum erſten Spiel 
an. Der Sonnabend abend vereinigt beide 
Mannſchaften ſowie einige geladene Ehrengäſte 
zu einem Begrüßungsabend im Hotel Norozen⸗ 
iti. Am darauffolgenden Sonntag treten beide 
Mannſchaften um 4 Uhr zum eigentlichen Ju⸗ 
biläumswettſpiel an. Dem Spiel gehen die üb⸗ 
lichen Begrüßungsfeierlichkeiten voraus. Wir 
hoffen, daß alle Volksgenoſſen die Gelegenheit 
wahrnehmen und zahlreich zu den beiden Spie⸗ 
len erſcheinen werden, um damit die Verbun⸗ 
denheit zu den reichsdeutſchen Volksgenoſſen zu 
bekunden. Die Spiele finden im hieſigen 
Kreisſtadion ſtatt. Vorverkuaf der Eintritts⸗ 
karten bei Herrn Hoffmeyer, Rynek. 


Kiszkowo (Welnau) 

wm, Taubes Mädchen überfahren. Am Don⸗ 
nerstag paſſierten in den ſpäten Nachmittags⸗ 
ſtunden mit Stroh beladene Wagen unſere 
Thauſſee. Eine Anzahl Kinder lief neben den 
Wagen her, um Stroh herauszuziehen. Beim 
Fortjagen der Kinder durch die Fuhrleute kam 
ein taubes Mädchen, die ſiebenjährige Tochter 
des Arbeiters Wieroniczak, infolge des Ge⸗ 
dränges unter ein Wagenrad, das ihr über einen 
Oberſchenkel und einen Teil des Körpers ging. 
Die Schwerverletzte wurde ins Gneſener Kran⸗ 
kenhaus gebracht, wo ſie in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande darniederliegt. 


Gniezno (Gneſen) 

ü. Nätſelhafter Mord an einem Landwirt. 
In der Nacht zum 3. d. Mtis. wurde der 46jäh⸗ 
rige Landwirt Antoni Wolek in Mierzewo, Kr. 
Gneſen, während er ſeine Zuckerrüben bewachte, 
erſchoſſen. Der Tote wurde am nächſten Mor⸗ 
gen 300 Meter von ſeiner Wohnung entfernt mit 
einem Kopfſchuß von ſeiner 33jährigen Ehe⸗ 
frau gefunden. Im Laufe der Anterſuchung 
wurden die Ehefrau, der 26jährige Arbeiter 
Michal Tabata aus Mierzewo jowie eine dritte 
Perjon in Haft genommen. Der Staatsanwalt 
und die Polizei find bemüht, das rätſelhafte 
Verbrechen aufzuklären. : 

ü. Im Getriebe der Dreſchmaſchine. Bei dem 
Landwirt Leſiuſti in Siemianowo, Gr. Gneſen, 
war beim Dreſchen die jährige Arbeiterin 
Pelagia Jaczynſka beſchäftigt, die auf einem 
erhöhten Platz in der Nähe der Dreſchmaſchine 
ſtand. Plötzlich glitt die Arbeiterin aus. Sie 
geriet mit der linken Hand ins Maſchinen⸗ 
getriebe, welches ihr die Hand zerfetzte. Die 


Film-Besprechungen 
Apollo: „Der Weg nach Rio“ 


Ein Pariſer Journaliſt und eine Wiener 
Journaliſtin haben die Aufgabe zu erfüllen, 
eine gefährliche Bande von Mädchenhändlern 
unſchädlich zu machen. Dieſe Bande unterhält 
in Barcelona eine verlappte Tanzſchule, aus 
der die ahnungsloſen Opfer nach Rio de Ja⸗ 
neiro verſchifft werden, wo ſie angeblich ein 
Engagement bekommen haben. Das düſtere 
Thema nn 
angepackt. Die Schickſalsſchwere der Erlebniſſe 
a nämlich zum großen Teil eine gewille 

ufhellung durch Szenen, die eine ausgeſprochen 
humorvolle Rote tragen, was immerhin etwas 
ſeltſam wirkt. Der franzöſiſche Film hat feine 

Stärke in der guten Darſtellung der Schau⸗ 
ipieler, beſonders durch Käthe von Nagu. jr. 


hier in einer eigenartigen Weiſe. 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 7. September 1937 


; Sport vom Sape 


Deutſches Turn- und Sportfeſt 


Die Veranſtaltung, welche der Deutſche Kul⸗ 
turbund gemeinſam mit der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft, Kreis 2, am 18. und 19. September in 
Kattowitz durchführt, dürfte ſich nach den bis⸗ 
herigen Vorbereitungen und dem Intereſſe, das 
es ſchon jetzt findet, zu einer Großkundgebung 
für die Leibesübungen geſtalten. Die Sommer⸗ 
monate wurden für das leichtathletiſche Trai⸗ 
ning reichlich ausgenutzt, ſo daß die Wettkämpfe 
einen intereſſanten Verlauf nehmen und gute 
Ergebniſſe zeitigen werden. . 


Am Sonnabend, dem 18. September, findet 


lediglich „Der Deutſche Abend“ in der ehemali⸗ 
gen Reichshalle in Kattowitz (Beginn 8 Uhr 
abends) ſtatt. Das Programm ſieht muſikaliſche 
bzw. geſangliche, ſowie turneriſche Darbietungen 
vor. Die Muſterturnſchule des A. T. V. bringt 
unter Leitung des Herrn Dulawſki Aus: 
ſchnitte aus dem Chorwerk: „Die tanzende Kum⸗ 
panei“ von Gruderholz, ſowie tänzeriſche und 
gymnaſtiſche Spiele. Der Turnverein „Vor⸗ 
wärts“, Kattowitz, beteiligt ſich an einem Fah⸗ 
nenſchwingen der Turner und einer Mazurka 
der Turnerinnen. Die Feſtanſprache hält der 
Vorſitzende des Deutſchen Kulturbundes, Prof. 
Dr. Sornik. Auch jetzt geben wir die Hoff⸗ 
nung noch nicht auf, daß uns eine deutſche Kunſt⸗ 
turnriege mit ihren Leiſtungen überraſcht. Der 
Feſtabend nimmt Rückſicht darauf, daß ſich am 
Sonntag die turneriſchen und leichtathletiſchen 
Kämpfe abwickeln, weshalb das Programm 
zeitlich nicht ſo ſehr ausgedehnt werden ſoll. 
Tanz iſt nur am Sonntag abend (Beginn 
149 Uhr) in der Reichshalle vorgeſehen, wo 
durch ein gemütliches Beiſammenſein der Aus⸗ 
klang des Sportfeſtes erfolgt. 


Am Sonntag, dem 19. September, finden ſich 
die Teilnehmer um 148 Uhr zur Morgenfeier 
auf der F.⸗C.⸗Kampfbahn, in Wilhelmstal, ein. 
Um 8 Uhr beginnen die turneriſchen und leicht: 
athletiſchen Wettkämpfe. Für 142 Uhr nach⸗ 
mittags iſt ein Fußballwettſpiel zwiſchen den 
1. F. C. Kattowitz und dem D. F. C. „Sturm“ 
Bielitz angeſetzt. Um 3 Uhr erfolgt der Ein⸗ 
marſch ſämtlicher Turner und Sportler, die ſich 
auch an der allgemeinen Körperturnſchule be⸗ 
teiligen. Etwa um 4 Uhr wird der leichtathle⸗ 
tiſche Wettkampf zwiſchen dem Gau IV. Schleſien 
und der Deutſchen Turnerſchaft in Polen aus⸗ 
getragen. Das weitere Programm bringt tur⸗ 


neriſche und ſportliche Vorführungen wie Mais“ 


ſenkeulenſchwingen der Turnerinnen, Gemein⸗ 
ſchaftsturnen an zwei Barren und drei Pfer⸗ 


Verunglückte wurde ins hieſige Krankenhaus 


gebracht, wo eine Amputation der Hand vorge⸗ 


nommen wurde. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Vom Wurftaubenſchießen. An dem hier 
vom Jägerverband veranſtalteten Wurftauben⸗ 
ſchießen beteiligten ſich 50 Jäger. Preiſe er⸗ 
hielten der minderjährige Skarzynſti, ein Neffe 
des Gutsbeſitzers Byſzewſki in Glogowiec, Guts- 
beſitzer Hans Kabiſch auf Zabienko und der 
Wójt Kuchowicz aus Zbytowo. 

ü. Beim Heufahren ſtürzte auf dem Gute 
swierkowiec bei Mogilno der 50jährige Arbei⸗ 
ter Ignacy Slominſki vom Wagen. Er zog ſich 
ſo ſchwere Verletzungen zu, daß nach drei Stun⸗ 
den der Tod eintrat. f 

ü. Brände. Am Sonnabend brannte zum 
Schaden des Landwirts Tomaſz Nadolny in 
Blütenau ein Inſthaus ab, in dem zwei Ar⸗ 
beiterfamilien wohnten, von denen eine auf 
3000 31. verſichert war. Der Gebäudeſchaden 
ſteht noch nicht feſt. Ferner wurden auf 
dem Gehöft der Beſitzerin Katarzyna Szezachör 
in Zbytowo die Scheune mit Getreide und ein 
Schuppen mit landwirtſchaftlichen Maſchinen 


ein Raub der Flammen. s 


Wejherowo (Neuſtadt) 

Ein übler Bubenſtreich. Paſſanten, die die 
lauen Abende zu einem Spaziergang in den 
Stadtwald ausnützten, mußten, als es bereits 
finſter geworden war und ſie ſich auf die am 
Zitzlaffteich befindlichen Ruhebänke nieder⸗ 
gelaſſen hatten, die ſehr unangenehme Ent⸗ 
deckung machen, daß Bubenhände die Sitzplatten 
vollſtändig mit Kot beſchmiert hatten. Die Ge⸗ 
ſchädigten begaben ſich an den Teich, um mit 
Waſſer den Schmutz wenigſtens oberflächlich zu 
entfernen. Immer neue Spaziergänger fanden 
ſich am Waſſer ein, ſo daß ſchließlich eine große 
Geſellſchaft vereinigt war. Eine Dame war ge⸗ 
zwungen, ihr Oberkleid abzulegen. Ein Herr 
hatte ſich einen neuen Anzug total verdorben. 
Erſt in der Nähe der erſten Straßenlaternen 
konnte man den Schaden voll betrachten. Der 
Polizei iſt von dieſer Schweinerei Mitteilung 
gemacht worden. 


Kartuzy (Karthaus) 

Kind vom Blitz getötet. Kürzlich gingen die 
Kinder des Landwirts Grot in Tuchlin, Kreis 
Karthaus, während des aufſteigenden Gewit⸗ 
ters zu einem Hügel unweit des Elternhauſes. 
Während die beiden älteren Kinder ſich am Ab⸗ 
hang vergnügten, beſtieg ihr zweijähriges 
Schweſterchen Stefanie den Gipfel und wurde 
von einem plötzlich niederfahrenden Blitz töd- 
lich getroffen. 


den, Volkstänze, Fahnenſchwingen und allge⸗ 
meine Gymnaſtit, Turnen der Alten am Bar⸗ 
ren und Spiele der Jugend. Zuletzt erfolgt die 
Siegerehrung, Schlußfeier und Aufführung der 
Kantate „Unter Sternen wachſen 
Taten“ von Hans Baumann. Erſtmalig 
bringt das Sportfeſt auch eine Motorrad⸗ 
Gymkhana. Die Eintrittspreiſe werden fo 
gehalten ſein, daß ſie den ſchweren wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen, in denen ſich heute unſere 
Volksgruppe befindet, Rechnung tragen. Arbeits⸗ 
loſe werden im Vorverkauf weſentlich verbilligte 
Eintrittskarten loſen können. 

— 


Vereinsregallen 


Zum Schluß der Ruderſaiſon wird in den 
meiſten Vereinen eine Vereinsregatta ver⸗ 
anſtaltet, um auch denjenigen Mitgliedern, 
die ein regelrechtes Training nicht mitmachen 
konnten, Gelegenheit zu geben, untereinander 
die Kräfte zu meſſen. 


Da in dieſem Jahre eine Propaganda⸗ 
regatta des P. K. T. W. (Poznanſki Komitet 
Tow. Wiosl.) nicht zuſtande kam, werden an 
den folgenden Sonntagen die einzelnen Ru⸗ 
dervereine der Stadt ihre Vereinsregatten, 
bei denen auch die andern Vereine in Gaſt⸗ 
rennen ſtarten, veranſtalten, und zwar: 

am 12. 9. Poſener Ruderverein Germania 

am 19. 9. Ruder-Club „Neptun“ 

am 26. 9. Klub Wiosl. 04 

am 3. 10. Tow. Wiosl. Tryton. 

Der Ruderverein Polonia hat bereits am 
geſtrigen Sonntage ſeine Vereinsregatta ver⸗ 
anſtaltet, wobei im Gaſt⸗Einer Erwin 
Roehr vom R. C. Neptun mit einer 
Länge gegen Weineke, Tow. Wiosl. Polonia, 
ſiegte. Im Gaſt⸗Rennvierer gewann die 
Mannſchaft vom A. Z. S. mit 30 Zentimeter 
Vorſprung gegen Tow. Wiosl. Polonia. 


Fgenſalionen in der Liga 


Die geſtrigen Ligaſpiele brachten einige 
Ueberraſchungen. Da war zunächſt die hohe 
Niederlage der Wartaner in Lemberg gegen 
die dortige Pogon, die das Treffen 6:0 ge⸗ 
wann. Die Schlappe der Grünen wird begreif⸗ 
lich, wenn man erfährt, daß Pogon die Methode 
anwandte, den Gegner durch „Knochentreffer“ 
unſchädlich zu machen, was die vier beſten 
Warta⸗Spieler, unter ihnen auch Scherfke, be- 
ſonders zu ſpüren bekamen. Die zweite Weber- 


Nr. 04 


raſchung bereitete A. K. S., der ſich in Lodz von 
I. K. S. 2:0 ſchlagen ließ. Die Krakauer 
„Garbarnia“ hatte gegen Ruch 1:8 das Nach⸗ 
ſehen und iſt jetzt vom Abſtieg am meiſten be⸗ 
droht. Cracovia beſiegte Wiſla 1:0 und ſetzte 
ſich damit wieder an die Spitze der Tabelle vor 
A. K. S., Ruch, Wiſla, Warta, Pogon, L. K. S., 
Warſzawianka und Garbarnia. 


* 


Die Ergebniſſe der Aufſtiegsſpiele 
waren folgende: smigly⸗Wilna ſchlug die voll- 
kommen verſagende Czenſtochauer Brygada 
5: 1, während Polonia⸗Warſchau der Lubliner 
Unia 026 das Nachſehen gab. 


Henner henkel ausgeſchieden 


Am zweiten Tage der amerikaniſchen Tennis⸗ 
meiſterſchaften im Einzel hatte Henner Henkel 
gegen den Amerikaner Buxby die zweite Runde 
zu beſtreiten. Henner Henkel mußte ſich 5: 7. 
6: 1, 6: 4, 6: 4 geſchlagen bekennen. Die err 
drückende Hitze in Foreſt Hill war der Grund, 
warum Henkel ſeine gewohnte Form nicht fand, 


polen führt bei der Ungarn-Rundfahrf 


Am Sonnabend begann in Budapeſt die Un⸗ 
garn⸗Rundfahrt, an der Ungarn, Polen, Rus 
mänien und Oeſterreich mit Nationalmannſchaf⸗ 
ten vertreten find. Ferner nahmen als Einzel; 
kämpfer auch Belgier und Holländer teil. Die 
erſte Etappe führte nach Szeged und betrug 
162 Kilometer. Kurz vor dem Ziel entſpann 
ſich ein erbitterter Endkampf zwiſchen dem Polen 
Ignaczal und den beiden Ungarn Eles und 
Karaki. Der Pole ſiegte mit ganz knappem 
Vorſprung in der Zeit 4 St. 16 : 10, was einer 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von etwa 38 Kilo⸗ 
meter entſpricht. Die zweite Etappe, die von 
Szeged nach Debreczyn (223 Alm.) führte, ge⸗ 
wann der Ungar Liſzky in 8 St. 36 : 50 vor 
Hoefner⸗Oeſterreich, Tudoſe⸗Rumänien, Szalany⸗ 
Ungarn und Moczulſti⸗Polen! Ignaczak mußte 
20 Kilometer vor dem Ziel zweimal Reifen 
wechſeln. Nach zwei Etappen führt der Rumäne 
Tudoſe vor dem Oeſterreicher Hoefner. In der 
Geſamtwertung nach Mannſchaften hat ſich 
Polen vor Ungarn an die Spitze geſetzt. 


Die Zeitung 
bringt dir . 
die Welt ins Aaus! 


Pilgerzug bei Düſſeldorf entgleiſt 
15 Cote, 15 Schwerverletzte 


Am Sonntag, dem 5. September, entgleijte 
um 8.15 Uhr bei der F im Bahnhof 
bei Neuß in von 


ene a a 
von 
Kabel zur Stelle. Ferner begaben ſich die 


Abſchied von Adele Sandrock 


Am Sonnabend nahmen Deutſchlands 
Schauspieler Abſchied von Adele Sandrock. 
Der —— — des Theaters in der 
Saarlandſtraße in Berlin war dicht beſetzt, 
die Bühne war mit Lorbeer und ſchneeweißen 
Blumen geſchmückt, mit zarten Lilien und 
herbſtlichen Aſtern. Im Parkett, wo die 
Künſtler von Bühne und Film Platz genom- 
men hatten, herrſchte eine wehmütige Stim- 
mung, denn es war Adele Sandrods Abſchied 
von Berlin, das ihr wm Heimat geworden, 
ihr Abſchied von den Kollegen der Kunſt. 


Von dem Präſidenten der Reichsthegter⸗ 
tammer, Dr. Rainer Schlöſſer, geführt, 
betrat Wilhelmine Sandrock, die 
Schweſter der Toten, den Zuſchauerraum und 
nahm in der erſten Reihe neben dem Reids- 
miniſter Dr. Goebbels Platz, der zu dieſer 
Trauerfeier gekommen war, um Adele Sand⸗ 
rock die letzte Ehre zu erweiſen. Dann er⸗ 
klang Muſik von der Bühne: das Orcheſter 
der Volksoper leitete unter Erich Orth⸗ 
manns Stabführung mit dem Vorſpiel zu 
Richard Wagners „Parſifal“ die feierliche Ge⸗ 
denkſtunde ein, dann ſprach Eugen Klöpfer 
im Namen der deutſchen Schauſpieler: „Was 
vergangen, kehrt nicht wieder, aber ging es 
leuchtend nieder, leuchtet's lange noch zurück. 
Dieſes Goethe-Wort wurde zum Leitſtern 
ſeiner Rede, die das Werden und Streben 
Adele Sandrocks ſchilderte. Klöpfer gab in 
ſeiner Anſprache ein Charakierbild der Toten: 
„Der Kunſt dienen, heißt, an der Kunit lei⸗ 


leriſchen Berufes und ſchloß: Nur wer leiden 
kann, wird von der großen Dämonin ger 
liebt.“ 
Nach Körner die 
Bühne. 
ei 
n großen en der 
Br hatten... Dann ergriff Hans 5 
erlett im Namen der deutſchen Filmkunſt 
das Wort und brachte die Bedeutung zum 
Ausdruck, die ſich Adele Sandrock auf dieſem 
Gebiet erobert hatte. Sie wird nicht nur in 
der Erinnerung, ſie wird auch in den Bildern 
des Films weiterleben und niemals vergeſſen 
werden. Das Sedding Quartett ſpielte zum 
Schluß der Feier das Adagio aus Beethovens 
e-moll-Quartett op. 59, 2. Als es verklungen 
war, erhob ſich Wilhelmine Sandrock in der 
erſten Parkettreihe und richtete mit tränen⸗ 
erſtickter Stimme ein paar Worte an die 
Trauerverfammlung: „Ich danke allen. Es 
hat ſich wieder einmal gezeigt, wie ſehr man 
in Berlin meine unvergeßliche ter ge⸗ 
liebt hatte.“ Reichsminiſter Dr. Goebbels, 
begleitet von dem Präſidenten der Theater- 
tammer Dr. ffer und Eugen Klöpfer und 
dem Reichskulturwalter Hans Hinkel, gelei- 
tete Wilhelmine Sandrock hinaus. Der Bor- 
hang ſenkte ſich über dem letzten Akt, in deſſen 
Mittelpunkt Adele Sandrock auf Berlins Bo⸗ 
den geweſen. Kurz darauf ſetzte ſich ein Auto 
in Bewegung, es fuhr ſüdwärts .. Es 
brachte die ſterblichen Ueberreſte der großen 
Künſtlerin nach Wien in ihre zweite Heimat⸗ 


den“, jo zeichnete er die Dämonie des künſt⸗] ſtadt. 


Mr. 204 
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Getreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


© 


Einheitsweizen . - —— 
Einheitsweizen, new [31.50 32.00 


.50-—31.00[30.50—-31.00[31.75— 32.25] - 
—  — 180.75-31.00 


| 


29.00 —30.0029.25—29.50 


Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Getreidepreise am 3. 9. 1937 pro 100 kz loco Waggon am Grosshanael-Börsenplatz: 


— 2 182.25--832.50l28.25—28.7? 


Sammelweicen . 1.00. 31.5081.50 32.0 —-— — | — 5024.593000 —30.50 28.50 —29.90 28.50 —28.7 % —  — |27.75—28.0° 
Standardroggen 1 24.50 —25.0024.50 —24.7522.25—22.50023.50 —23.75 24.75 — 25.00 — — 24.00 —24.25 — Be yen ia EEA ur 
Standardrogg: | euj — — — ~| — — — — | — — 124.50—24.75| — — 123.00—23.25[24.50-—24.75 e 
Standardroggen I .| — — — — 4 = —1 2 — | — — | — — [23.00—23.50/22.75—23.00 — _ =| — 8 
Standardrogg- sen] — mir =|= -|= — | —_ , — [24.00—24.25/ — =| — — 23.75—24.00021.25—21.50 
Standardhafer 1 . | — — 192.25 2.751 — —- | — — 121.75—22.25] — — 121.00--22.00119.00—19.25] — — | — 0 
Standardhafer I neu 22.00 22.50 — — 19.50 —20. 2519.25 20.00 =- 2 — FA Ya — | — — 1[22.,50—23.00]17.00—17.5 
Sammelhafer 21.50 — 22.00 — — I — — — 121.25 —21.7519.00 —19.5019.00 20.00 7.75 —18.00] — | ER = 
Standardhafer II neu | — — | — —1.— — | — — — "| N =| — — | — — 22.00 —22.50 — — 
Braugerste .| — — 25.000 22.00 — 23.002 1.50 22.50 — — 120.00— 21.00) — — [22.00-24.00 24.00 121.00-21.50 
Mahlgerste neu.. 20.50-21.00. — — | — — 14 — ——. 21.00-23.00] — — ee — 21.25 —21.75017.75 18.00 
Mahlgerste 4 — 20.50 —21.5019.50 —20.0019.75—20.00 21.25 —21.7519.50—19.75 — — 119.50 20.50 — — pan —. 
Futtergerste 4 — — — — — 18.75 —19.25[20.25— 20.75 — — 117.50 —18.5017.75—18.00] — — 17.00 17.25 
Rotklee 7% | 130.—140. | — — 1 — — — — | a 82 — aaa — 12 e ae — 
Weissklee . . 97% 180.—19. | — -| — — — —1 | Ken) — 1 — — | 180.—190. | — — | 175.—185. 
Micka 1 — 4 — -j~ -| — — 1 — — 4 — -j — — 22.50 —23.00] — — — — 
Peluschken — — | — ~| — —| — — — — — — | = a ns =. 1 — 
Viktorlaerbsen m. S. 28.0030. 0028.00 30.00 23.00 —24.50022.00— 25. 0029.00 —30.00 30.00 32.00 — — Sa ELE — = — 
Felderbsen m, $, 26.00 —27.00 31.00 33.00 — — 121.00 — 22.00] — — 4 — — — —1.—. er en — 127.00—28.00 
Winterraps. .. 58.00 —59.00058.00 60.0055. 00 57. 0056.00 — 58.000. — — 57.00 58.00] — — 657.7558. 2557.00 —58.00056.00 57.00 
Bohnen „ — — — — — | — — 131.00—32.00| — — — —— —— — 31.00 32.00 
Sommerrübsen 4 rl PFY ee ee —1.— — — — 4 — — — — 52.00 52.50 — — 50.00 51.00 
Leinsamen . 42.50 43.50044.00 45.00 42.00 —45. 0045.00 —47.00 — — 1 — — 1 — — 145.00 —45.50 — — 42.00 43.00 
Blaulupine . 15.751625 — — 1 — — | — — | — — | — — | — a e e aaan N en 
Geiblupine ee 16.50—17.00 EF — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Speisekartoffeln. 7- — | 5.00—5.50 | — — | — —— — — — 1 — k LE —|— —|— —. 
Weizenkleie grob .|18.50--19.00]16.25—16.75]17.75—18.00]18.25—18.50 17.00—17.50| — -|= — 115.00—15.25]17.50—17.75116.25—16.75 
Weizenkleie mittel .|17.50—18.00[1.6.00—16.50[16.75—17.00 17.25 —17.50 16.50 —17.0015.00 15.50 — — 14.00 —14.2516.75—17.0014.25—14.75 
Roggenkleie . . 16.00 —416.5015.50 —15.7515.75—16.00 16.25-—16.75|15.75—16.23|15.00—15.50|15.00---15.50[13.75—14.00]14.50—14.75] 13.75—14.25 
Leinkuchen , s.. .[24.00—24.50]25.50—26.50]24.25-—24.50 24.50—25.00[24.50— 24.75] — — — — 23.50 24.00 — 3 ar 
Rapskuchen . » „[20.25-—-20.75[22.00-—23.00]20.50—20.75 20.00—20.50119.25—20.00] — -| = — 117.50 18.0002 1.00 22.000 18.00 19.00 
Sojaschrot . . . 27.00 —27.50 28.00 — 29.0027. 00 —28.00 26.00 —26.5028.25—28. 7528.50 — 29.00 — BT E — ER D er 
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Die Wirischafts- und Finanzlage Polens 


Eröffnung 
der Lemberger Ostmesse 


Am Sonnabend eriolgte die feierliche Er- 
öffnung der 17. Lemberger Messe. Die eigent- 
liche Eröffnungsfeier fand in Anwesenheit 
vieler Regierungsvertreter im Gebäude der 
Handels- und Industriekammer statt. Nach 
einer Fröffnungsansprache des Kammerpräsi- 
denten Szarski ergriffen nacheinander- der 
Lemberger Stadtpräsident Dir. Ostrowski, ein 
Vertreter des Wirtschaftsrates der Wojewod- 
schaft, Dir. Makowski, und der Vorsitzende 
der Industrie- und Handelskammer in Bukarest, 
Penescu Kertsch, das Wort. Zum Abschluss 
sprach Minister Roman. 

Der Minister wies besonders auf die offizielle 
Teilnahme Deutschlands, Bulgariens und Ru- 
mäniens hin und stellte dann weiter fest, dass 
Polen grosse Fortschritte in der Industrialisie- 
rung des Landes gemacht habe. Zum Schluss 
zab er der Hoffnung Ausdruck, dass die Ost- 
länder ihre Aufgabe bei der gemeinsamen Ar- 
beit für die weitere Entwicklung der polnischen 
Industrie erfüllen werden. 

Im Anschluss an die Feier begab man sich 
gemeinsam auf das Messegelände, wo Minister 
Roman das Band durchschnitt. Zwei Stunden 
hindurch blieb der Minister mit seiner Be- 
gleitung auf dem Messegelände. 


Ausweis der Bank Polski 
für die 3. Augustdekade 


Der Gold- und Devisenbestand werden mit 
einem Zugang ausgewiesen, und zwar der 
erstere um 0,9 Mill. zł auf 429,4 Mill. zł, der 
letztere um 0,3 Mill. zł auf 32,0 Mill. zl. Die 
Summe der eingeräumten Kredite zeigt eine 
Frhöhung um 22,8 Mill. zt auf 612,1 Mill. zł. 
Dabei haben sich der Wechselbestand um 
23,1 Mill. zł auf 536,5 Mill. zł und die Lom- 
bardkredite um 0,7 Mill. zt auf 26,2 Mill. zł 
erhöht. Der Bestand an diskontierten Schatz- 
scheinen hat sich dagegen um 1,0 Mill. zt auf 
49,4 Mill. zt vermindert., Der Notenumlauf 
zeigt einen Anstieg um 54,0 Mill. zt auf 1020,8 
Mill, zł, während die Sichtverbindlichkeiten 
der Bank Polski einen Rückgang um 39,4 Mill. 
Zloty auf 248,7 Mill. zt aufweisen. Die Posi- 
tionen „andere Aktiva“ und „andere Passiva 
zeigen eine Erhöhung, und zwar die erstere 
um 11,2 Mill. zt auf 234,8 Mill. zł und die 
letztere um 2,3 Mill. zt auf 209,0 Mill. zł. Das 
Deckungsverhältnis stellt sich auf 36,72%. 


Schwedens Außenhandels- 
beziehungen mit Polen 


im Zusammenhange mit der Reise des 
schwedischen Aussenministers Sandler nach 
Polen, von der der Minister soeben wieder 
nach Stockholm zurüchgekehrt ist, sind von 
der polnischen Presse Ziffern über den schwe- 
disch-polnischen Aussenhandel mitgeteilt Wor- 
den. Danach belief sich im Juli dieses Jahres 
die polnische Kohlenausfuhr nach 
Schweden auf 239 000 t im Werte von 4,0 Mil- 
lionen Zloty, womit Schweden etwa 25 Pro- 
zent des gesamten polnischen Kohlenexports 
aufnahm. Im Jahre 1934 belief sich der Wert 
der gesamten polnischen Ausfuhr nach Schwe- 
den auf 45,0 Mill. Zloty, im vorigen Jahre War 
er indessen auf 59,0 Mill. Zloty gestiegen. Um- 
gekehrt erhöhte sich in dieser Zeitspanne die 
polnische Einfuhr aus Schweden von 16,0 Mill. 
Zloty auf 29,0 Mill. Złoty. Für die erste 
Hälfte dieses Jahres betrug Polens Ausfuhr 
nach Schweden 34,0 Mill. Ztoty und die schwe- 
dische Ausfuhr nach Polen 17,0 Zloty. Ueber 
das Ergebnis der Reise des Aussenministers 
Sandler in wirtschaftlicher Beziehung sind 
irgendwelche konkrete Tatsachen noch nicht 
bekannt geworden. In einer der Presse ge- 
zebenen Erklärung betonte Minister Sandler 
lediglich, dass sich die wirtschaftlichen Be- 
ziehungen zwischen Schweden und Polen 
weiter zünstig entwickeln. 


Ueber die Wirtschafts- und Finanzlage 
Polens führt die polnische Wirtschaftsbank in 
ihrem neuesten Monatspsricht folgendes aus: 


Die Steigerung der polnischen Industrie- 
produktion, die in den ersten Monaten des 
laufenden Jahres sehr schnell vorwärts schritt, 
wurde im zweiten Quartal 1937 und insbeson- 
dere im Juni vorübergehend langsamer. Diese 
Erscheinung, die im übrigen nur in cinigen 
Industriezweigen zu beobachten war, ergab 
sich aus der Notwendigkeit, die angehäuften 
Warenbestände in beschleunigtem Tempo ab- 
zustossen. 


Im Juli dagegen machte sich bereits wie- 
der eine stärkere Zunahme der Produktion be- 
merkbar. Im Zusammenhang damit ist der 
allgemeine Index der polnischen Industrie- 
produktion nach Angaben des Instituts für Kon- 
junktur- und Preisforschung im Juli auf 86,4 
(1928 100) angestiegen. Das bedeutet 
gegenüber dem Stande vom Juni eine 
nahme um über 2 Punkte und im Vergleich 
zum Juli 1936 eine Zunahme um 20 Prozent. 


Gestiegen ist vor allem die Kohlenförde- 


rung, und zwar um nahezu eine nalbe Million 


Tonnen in den beiden letzten Monaten. Sie 
wa damit um 40 Prozent höher als vor einem 
Jahr. 

Eine gewisse Belebung zeigte sich auch in 
der volnischen Eisenhüttenindustrie; die Pro- 
duktion der Walz- und Röhrenwerke vor allem 
überschritt erheblich den Produktionsstand des 
Voı jahres. 

Eine weitere Steigerung der Produktion 
machte sich auch in der Metall- und Maschinen- 
industrie, ferner in der. Mineral- und in der 
Holzindustrie bemerkbar. Der Peschäftigungs- 
stand des Vorjahres in diesen Industrien wurde 
um ein Erhebliches überschritten. Hierzu hat 
die Belebung der Bautätigkeit ın letzter Zeit 
stark beigetragen. Erheblich vergrössert hat 
sich_auch die Erzeugung der chemischen In- 
dustrie. Sie hat bereits den Stand der besten 
Konjunkturjahre überschritten. Die Textil- 
industrie Polens indessen hat infolge der wenig 
günstigen Absatzlage in der Frühjahrs- und 
Sommersaison die Produktion für die Herbst- 
und Wintersaison mit grosser Vorsicht aufge- 
nommen, was sich vor allem auf die Baum- 
wollbranche bezieht. 


In Verbindung mit der Erhöhung der In- 
dustrieproduktion ist die Zahl der beschäf- 
tigten Personen erheblich gestiegen. Die Zu- 
nahme übersteigt 100 000 Arbeiter gegenüber 
dem Stande zur gleichen Zeit des Vorjahres. 


Zu- 


Die erhöhte Industrieer zeugung hat eine 
stärkere Heranziehung der in den voraus- 
gegangenen Monaten aufgehäuften Cieldreserven 
im Gefolge gehabt. Die Inanspruchnahme 
von Bankkrediten hat nach leichtem Rückgang 
im juni im darauffolgenden Monat leicht zu- 
genommen. Ein gewisser Kreditbedarf trat 
auch für Investitionen in Erscheinung, sowie 
seitens der Landwirtschaft im Zusammenhang 
mit der Ernte. 

Die Heranziehung der Reserven für Pro- 
duktions- und Investitionsbedürfnisse hatte ein 
Absinken der Einlagen auf laufenden Rech- 
nungen bei den Banken zur Folge. Sonstige 
Einlagen und besonders Spareinlagen sind da- 
gegen weiter gestiegen. Infolgedessen war der 
polnische Geldmarkt flüssig, weshalb auch der 
Halbjahresultimo leicht überwunden wurde. 
Die Flüssigkeit hat auch in der Senkung der 
Einlagenzinsen bei allen Bankinstituten des 
Landes ihren Ausdruck gefunden. Die Senkung 
der Einlagenzinsen hat das Interesse für fest- 
verzinsliche Papiere erhöht, deren Kurse im 
Laufe des Juli ziemlich stark anziehen konnten. 


Die Umsätze im Handel waren, von einigen 
Ausnahmen abgesehen — wie gewöhnlich um 
diese Zeit — geringer. 

Am Markt für landwirtschaftliche Erzeug- 
nisse sind. die Umsätze ebenfalls zurück- 
gegangen, denn die Landwirte halten sich mit 
Rücksicht auf die ziemlich ungünstige Ernte 
und die feste Tendenz der Agrarprodukten- 
preise, soweit es ihnen möglich ist, im Ver- 
kauf ihrer Erzeugnisse zurück. ä 


Im Aussenhandel! dagegen haben die Um- 
sätze eine bedeutende Steigerung erfahren. 
Das trifft insbesondere auf den Monat Juli zu. 
Stark gestiegen ist die Einfuhr, vor allem der 
Import von Industrierohstoffen. Infolgedessen 
hat sich der Saldo der polnischen Aussen— 
handelsbilanz, wie im Juni, so auch im Juli 
passiv erhalten (im Juni 17.5 Mill., im Juli 
16.4 Mill. z). 


Die im allgemeinen günstige Wirtschafts- 
entwicklung hat eine Reihe weiterer positiver 
Ergebnisse gezeitigt. Unter diesen ist in erster 
Lirie die ständige Besserung der Währungs- 
lage zu erwähnen. Davon zeugt der sich 
dauernd bessernde Stand der Goldreserven 
der Notenbank und das weiter aufrecht erhal- 
tene Gleichgewicht im polnischen Staatshaus- 
halt, des weiteren die bereits besprochene 
Flüssigkeit des Geldmarktes und die allmäh- 
liche Besserung der Rentabilität in verschie- 
denen Zweigen des polnischen Wirtschafts- 
lebens. 


Hedda dada eee 


Vom Weltmarkt 
| für Zeitungspapier 


Die Nachfrage nach Zeitungspapier am Welt- 
markt erreichte ihren 
6.28 Mill. t im Jahre 1932, was gegenüber dem 
Jahre 1929 einem Verbrauchsrückgang um 
1 Mill. t entsprach. Nach einer von der kana- 
dischen Zeitungspapiervereinigung veröffent- 
lichten Statistik erhöhte sich 1936 die Nach- 
frage auf 8.22 Mill. t und für 1937 wird mit 
einem Gesamtverbrauch von rd. 8.88 Mill. t 
gerechnet, was gegenüber 1936 einer Steige- 
rung um 8% entsprechen würde, Die Erzeu- 
gungsmöglichkeit hat sich seit 1929 um etwa 
1.55 Mill. t erhöht, und für 1937 wird die Zei- 
tungspapiererzeugung damit auf rd. 9.16 Mill. t 
veranschlagt, unter der Voraussetzung jedoch, 
dass bis zum Ende des Jahres alle Maschinen 
voll laufen. Dies dürfte indessen kaum der Fall 
sein, so dass für 1937 eine Höchsterzeugung 
von rd. 9 Mill. angenommen werden kann. 1938 
wird sich die Erzeugungsgrenze voraussichtlich 


niedrigsten Stand mit. 


weiter etwas erhöhen, auf rd. 9,5 Mill, t. 
Schon während 1937 verringert sich bei Zu- 
grundelegung der genannten Ziffern der Unter- 
schied zwischen Verbrauch und Erzeugung von 
TORE auf höchstens 0.3 Mill. t oder 
3%, während er im Jahre 1929 noch 2 Mill. t 
betrug. Da die Gesamterzeugung 1938 im gün- 
stigsten Falle 9.5 Mill. t Zeitungspapier betra- 
gen wird, darf also der Verbrauch nur noch 
um 7% steigen, wenn ein akuter Mangel an 
Zeitungspapier nicht entstehen soll. 


Ausfuhrprämien für Gerste 


Der Finanzminister hat eine Verordnung über 
die Zollrückerstattung bei der Ausfuhr von 
Gerste erlassen. Nach dieser Verordnung, die 
am 4. September in Kraft getreten ist, wird 
bei der Ausfuhr standardisierter Gerste eine 
Rückerstattung des Zolls gewährt, der für die 
zur Produktion der Gerste aus dem Auslande 


eingeführten und benutzten Düngemittel, Ge- 
räte und Maschinen entrichtet wurde, und 
zwar in Höhe von 3 zł pro 100 ka. 


Posener Effekten-Börse 
vom 6. September. 


Staatl, Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke ıı >» 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

Prämien-Dollar-Anieihe (S. III) 

5 der Stadt Posen 

Obligationen der Stadt Posen 

1929 a u 

Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen 

Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G.- 21). 

umgestempelte Zlotypfandbriefe 

der Pos. Landschaft in Gold . 


Zloty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Seriell 
Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft . 
Cukrownictwa (ex. Divid) . 

Polski (100 z2!) ohne Coupon 


Div. 38 hen . 
Wap. i Cem. (30 20) 


on 
N 


57.75 B 
57,50- 
50.25 4 


Piechcin. Fabr. 

H. Cegielski i e 
Luban-Wronki (100 ) 
Cukrownia Kruszwica s. , » à 


Tendenz: behauptet. 


Getreide- Märkte 


Posen, 6. September 1937. Amtliche Notierung 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 


Roggen, neu Blau ee 22.25—22.50 


4 
Weizen e ie e 0.501,00 
Mahlgerste 673—678 g/l « . „ 19.50-20.00 
3 700—717 g/ „ „ 20.50—20.75 
Hafen? 1890 29 
Roggenmehl J. Gatt. 50% . 32.00 33.0 
* Pa 65% . » 30.50—31.50 
* I. „ 50—65% . 23,50 -24.50 
Roggenschrotmehl 95%. . — 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 50.75 51.25 
” J. Gatt. 50% . 4186.75—47.25 
» la s 65% „ 44.75-15.25 
— II. „ 30—6527 41.75 —42.25 
” Ila. 50—65% . 37.75 —3 25 
„ III. „ 65—70% . 35.75 —36.25 
Weizenschrotmehl 9525 a — 
Roggenkleie Ba E R E O, 15.75—16.50 
Weizenkleie (grob) e . e e » 17.70—18.00 
Weizenkleie (mittel). e ..  16.75—17.00 
Gerstenklele . . . 15.50 —16.50 
Winterra ns . 55.00 —57.00 
Leinsamen. 42.00 — 45.00 
Zenf . e 38.00 —40.00 
Sommer wi cke — 
Pelusckkeeee n j 2 
Viktoriaerbsen . a N E 23.00—24.50 
Folgererbsen a a a re Sr) 22,00— 23.50 
Blaulupinen eo u a 1 
Gelblup inen 5 
Blauer Moon 77.00-80.00 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 0.20 
Leinkuchen . . >. e e e.  24.25—24.50 
Rapskuchen > . . 2 e è e » 20,50—20.75 
Sonnenblumenkuchen + » e e 25.25—26.C0 
Sojasclirot . . . . e 0 e 27.00 -28.00 
Weizenstroh, lose . e e e » 4454.70 
Weizenstroh, gepresst. s »  495—5.20 
Roggenstroh, lose . e-e „ ..480—5.05 
Roggenstroh, gepresst. . „ 5.55—5.80 
Haferstroh, lose 485—5.10 
Haferstroh, gepresst + e „ 5.35—5. 0 
Gerstenstroh, lose 4.55—4,80 
Gerstenstroh. gepresst. 5055.30 
Heu ss „ E S. 
Heu, gepresst ttt . 8509.00 
Netzeheu, lose . 8-9 
Netzeheu. gepresst , « . 9.95—10.45 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 5152 t, davon Roggen 180 
Weizen 75, Gerste 210, Hafer 55 t. 


Bromberg, 4. Septbr. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Roggen 23.25 23.50, Weizen 3030.50 
Braugerste 21.50 22.50, Hafer 19.50 bis 20 
Roggenmehl einschliesslich Sack 0--65% 33.54 
bis 34, Roggen-Schrotmehl 0—95% 29 bis 30, 
Weizenmehl 0—65% 44.50—46, Welzen-Schrot- 
mehl 0—95% 38.25—39.25, Roggenkleie 16 bis 
16,50, Weizenkleie grob 18 bis 18.25, Weizen- 
kleie mittel 17 bis 17.25, Weizenkleie fein 
17,50-—-17.75, Gerstenkleie 1616.50, Viktoria- 
erbsen 22—25, Folgererbsen 22—24, Felderbseu 
21—22, Winterraps 55—57, Winterrübsen 51 bis 
52, blauer Mohn 72—75, Leinsamen 45 bis 47, 
Senf, eee e 1 Dr 
Leinkuchen 24. „ Raps nn 
Sonnendlumenkuchen 2825.50, Solaschrot 26 


bis 26 50, Ro 8 8. t 5.25 bis 5. 7 5, 


10. Stimmung: 
Un 2747 t. Abschlüsse n 8 
Bedingungen: Roggen 384, Welzen h ar 
gerste 276, Gerste 1094, Hafer 75, Roggenmeh 
78, Weizenmehl 25, Roggenkleie 85, Weizen- 
kleie 45, grüne Erbsen 10, Viktoriaerbsen 60, 
Raps 25, blauer Mohn 18, gepresstes Stroh 50. 
Kartoffelflocken 150 t. 


, RENTE Tee, 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petrull; für Lokales, Provinz 
und Sport: Alexander Jursch: für 
Feuilleton und Unterbaltungsbeilage: Alfred 
Loake; für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull; für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopi 
— Druck und Verlag: Concordia Sp, Ake. 
Drukarnia i Wydawnictwo. Sämtl in Poznaä; 
Aleja Marszalka Pilsudskiego 25. 
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Stat Karten 
Ihre Dermählung geben bekannt 


Alfons Henke 


Margarete Henke 


geb. Sommerrey 


Doznen Klenka 


Treibriemen 


und alle technischen Artikel 
seit 60 Jahren bekannt. liefert 


e 
: 
Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. : 
e 
e 
e 


Treibriemenfabrik und techn. Lager 
@ Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, 
2000000000000000090099000000008 


Der 
„Völkische Beobachter“ 


vom 5. September bringt zum 


Reichsparteitag 1937 


eine Sonderbeilage - 


„Deutschland 
in Nürnberg“ 


mit vielen Bildern. 
Freis 55 Groschen! 
Vorrätig in der 


Kosmos-Buchhandlung 
ona, Al. Marsz. Piisudskiego 25 


Klavier 
Fa. Seiler, ſehr gut erhalten, 
preiswert zu verkaufen. Zu 
erfragen Baenſch (Papier: 
geſchaͤft) ul. Kraſinſkiego 8. 


Fleißiges 
Mädchen 

für alles, das gut kochen 
kann, mitpolniſcher 
Sprache genn Off. 
unter 2681 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3 


Aberſchriſts wort (fett) 
jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 


Offertengebühe für Hifrierte Anzeigen 0) 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 7. September 1937 


Von der Reise zurück 


Dr. Walter 


Zahnarzt 
Poznan, Sew. Mielzy skiego 23 Tel 18-50. 


Kaufe jeden Poſten 


Rebhühner 


zum Export und zahle höchſte Tagespreiſe. 
St. Matyaszczyk, Leszno 


Rynek 29. 


Tel. 301. 


fbr. 
jehorisieine 


baut und repariert 
sowie Anlegen von 


Blitzableitern, Um- 
mauerung sämtlicher 
Dampfkessel 


Franz Pawlowicz 
Poznan. ul. Śremska 4 
Postfach 358. 


Wie deuchen: 


Gomilien-, Geschäfts- und Werbe- Drucksachen 
in geschmackusoller, moderner Aufmachung. — 
Sämtliche Foemulare ſur die Landwietschäft, 
Handel, Industeie und Gewerbe. — Plakate, 
ein und mehefaclig. — Bilder und Pros pelle 


in Stein- und Offset- Druck. PAN 


Diplome. 


Concorclia S Ar. Poznan 


Meja Marsa. Ditsudskiege 25. (elef 


on 


—— 


6105 und 6275. 


Nr. 204 


Euangeliſche junge Mädchen 


finden bei freier Ausbildung Beſchäftigung 


im Poſener Diakoniſſenhauſe 
in der Krankenpflege. 


Aufnahme als Probeſchweſtern in die Schweſtern⸗ 
ſchaft des Diakoniſſenhauſes — mit fpäterer lebensläng · 
licher Verſorgung. 

Oder: Helferdienſt in der Krankenpflege für ein Jahr 
als Hilfsſchweſter — bei weiterer Arbeit nach der 
Ausbildung mit freiem Unterhalt und Taſchengeld. 


Evangeliſche Diakoniſſen⸗Anſtalt 
Ewangelicki Zaklad SS. Diakonis 


Poznan, ul. Grunwaldzka #9. 


VBOLFLRBBSHULEEGYBHZEE.9EE9EUP.HEHBE702B2R699399® 
EEE EEE Tr nn neh wenegeeneee 


Nähere Auskunft erteilt 


Herren -Ober hemden 


Kinder-Oberhemden — Sporthemden 
Serrenstrümpfe — Selbstbinder 


in großer Auswahl bei 


J. Schubert, Poznan 


ulica Nowa 


neben der Stadtsparkasse 


Telefon 17 


Hebamme 


Kowalewſka, 
Poznan Lakowa 14. 


Allgemeine Begeisterung erweckt die modernisierte Geschäftsfront 
der im Jahre 1873 gegründeten Juwelen- und Uhrenhandlung 


W. SZULC, Poznan, Plac Wolnosoi 5 


Brillanten, Gold-, Silber- und plattierte Waren, erstklassige Uhren. 


10 Stary Rynek 76 


gegenüber der Hauptwache 
Telefon 1008. 


Lokal Licytacji — Auktionslokal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 
Vereideter Tarator u. Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
wohnungs einrichtungen, komplette Salons, Speiſe⸗ 
Schlafzimmer, Blüthner⸗, Ibach⸗, Ede», Zimmermann⸗ u. 
andere verſchiedene Marken⸗Inſtrumente, Teppiche, Ein, 
zelmöbel, Kochö fen. 5 uſw. (Beber- 
nehme Tarierungen ſowie Liquidationen von Woh. 
nungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 
Wunſch im eigenen Auktionslokal). 


Kreditſperrmark 
zum Kurfe von 0,95 21 mit deutſch⸗polniſcher Ge 
nehmigung zu verkaufen. Off. u. „K. 967 /s 
an Biuro Ogłoszeń, Bydgoszcs, Dworcowa 84. 


eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und 
i des Offertenſcheines e 


A Yerkir X liigel 
N Verkäufe 2 gut BE und Eß⸗ 
zimmer zu verkaufen. 


Kartoffelgraber Ber winſkiego 5. 
„Harder“ bzw. 

„Stern“ Radioapparate 
ſowie i neueſte Modelle bereits an⸗ 
Erſatzteile und ekommen. Ermäßigte 
Schare 5 reiſe. Ein Wunder der 
dazu. Technik, garantiert 80 Sta⸗ 
Landwirtſchaftliche Ka an 5 es 

ingungen nur i 

Zentralgenoſſenſchaft ebe „ran, od 
Spöldz. 2 ogr. odp. 27 5 14. 9 7 Blac Si 
Poznań Argyft 7 g 


Verkaufe eine 


Wratislavia. , en 
ückſelmaſchine , 
TPR. 11 ale 10 3 


Ventzki⸗Dreiſcharpflüge,, . 

ER T N Haarfarben, Kämme, Haar⸗ 
R. en eite T, rollſpangen Lockenwickler, 
Haarnetze, Ondulationseiſen 


WII 
be eee Stel Neuheiten! 


Landw. Maſchinenbedarfs⸗ 


Artikel, Oele und Fette. A. Donaj, 
Poznan, Poznan, ul. Nowa 11. 
Sew. Mielzynſkiego 6. Gegr. 1912. 
Tel. 5225. Reelle Bedienung. 
Radio- 
Empfänger 


Mahlscheiben 
für Rapid, Krupp 
usw. 


Schlagleisten 
deutsches Fabrikat 
Schrauben dazu 
Pflug- 
— Schrauben 
Masch.- | 
3 Anschweiss-Enden 
Kosmos, Pionier, Nägel - Metten 
Kreise, 5 Lampen verzinkte Eimer 
295.— zł) Telefunken, alle 
es und Elektrit ` landm. Zubehöre 
sehr be que men bei 
Abzahlungsbedingungen niet bei 
>is zu 15 Monaten, I WOldemar Günter 
Landmasehinen und Bedarls- 
tonoradjo|g iie — tel wi Fette 
Inh.: Jerzy Mieloch Poznan, 


Poznań 
Al Marsz.Pitsudskiego 7 
Tel. 3985 


Prospekte aui Wansch 


Sew.Mielzyfiskiego 6 
Teleton 82-25. 


Hella 


Beyers frisch-lebendige 
Frauen-Zeltschrift 
bunt - billig - bildend 
mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreu' 


für 35 gr. 


dei der 


Rosmos-Buchhandig 


Poznan, 
Aleja Marszałka Pilsudskiege 26 


Strümpfe 


Seiden Strümpfe, 
Macco- Strümpfe, 


File detoſſe, Woll ⸗ 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, Kinderſtrümpfe. 
File d'ecoſſe mit Seide, 


erren Socken, Damen 


ocken empfiehlt in 


großer Auswahl 


Leinenhaus 
und Wäſchefabril 


3 Schubert 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb.d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Howa 10 


neben der Stadt-Spar- 
Kasse 
Telefon. 1758 


de 


Motorrad 
„Phänomen“ 
m. Sachs- Motor. , 75 PS 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad. 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 
— — 0—é—— — Dy — 


Klaviere, 
Harmonium 
von 400 zł zu verkaufen, 
gleichfalls Tauſchge⸗ 
ſchäfte. 
Poznan 
sw. Marcin 22, Hof. 


Zur Herbſtſaiſon 


Elaſtiſche Damenwäſche, 
Strümpfe aller Art 


um 
neuen Schuljahr 


Kinderartikel, Schürzen, 


Kragen. Baskenmützen 


bietet Ihnen preiswert die 
Firma 


Standar 


St. Rynek 54 


von Schering 
Germisan 
Blaustein 
zum Beizen des 


„Getreides 
billigst in der 


Kleie⸗Miſchmaſchine 
(liegend), gut erhalten, 
zu kaufen geſucht. Ange⸗ 
bote mit Preisangabe u. 
2684 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


— 
Grundstücke 


Komfortable 
Villa 
in Poznan in der beſten 
Gegend zu verkaufen. 
Dabrowſkiego 41, W. 8. 


Bäckereigrundſtück 


FA NI 
konkurrenzlos, eee 


Wolfshandin. 19, Jahr 
Geſchſt. dieſer Zeitung f alt 


bei Poſen (deutſche Ge- 
gend) 


preis wert zu verkaufen.“ 


Offert. unt. 2674 an die 


Poznan 3. 


7 NJ 
Mieisgesuehe 


Dauermieter 

ſucht zum 1. 10 37 eine 
3 + Zimmerwohnung 
Näye Przemyſtowa Wierz⸗ 
biecice. Off. mit Preisan⸗ 
abe unter 2646 an die 
eich äftsſt. d. Bl. Poznan 3 


2. Zimmerwohnung 
mit Badezimmer, ab ſofort 
geſucht. Vermittler verbeten. 
Ausführliche Offerten unt. 
2683 an d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


5 NI 


7 Bimmer 
Grottgera, vermiete bil- 
lig. el. 34-44 


Droyerja Warszawska Smee 


Poznań, 
ul 27 Grudnia 11. 


Bimmer 
mit oder ohne Verpfle 
gung. 
Moſto wa 15, W. 1. 


Billa 
oder einzelne 2—5 Zim⸗ 
merwohnungen 
e e 
illa „Helena“ 


am Bahnhof. 


— 
N Unierriehi 2 


Violin⸗ Unterricht! 
Ausbildung von den 
erſten Anfängen bis 
zur Reife. 

Bernhard Ehrenberg, 
Aonzertmeifter, 

Poznań, Dabrowſtziego 26 
Wohnung 4. 


tragend 
abzugeben für 50 21 
Diet. unter 2665 an die 
Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3. 


— 


Dackelhündin 
ſchwarz, nicht zu alt, zu 
kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter 2881 
an die 


7 N 
Offene Stellen 


Ehrliches, ſauberes 
Mädchen 
für alle Hausarbeiten ge⸗ 
ucht. Meldungen: 
ul. Sza marzewſkiego 21, 
Wohnung 12. 


Suche für möglichſt bal- 
digen Antritt nur beſt⸗ 
empfohlenen, evangel. 

Gärtner 
für große Gutsgärtnerei, 
erfahren mit Treib- 
häufern, Frühbeeten. Geug⸗ 
nisabſchr. einſenden an 
Frau von Bern-Fallois 

Sienno, p. Kotomierz 

pow. Bydgoszcz. 


eſchä ftsſt. d. Ztg 8 


Arbeitsburſche 7 Ki N 
für gewerblichen Betr'eb no 2 
geſucht. Offerten u. 2687 ùN nenn 
an die Geſchäftsſtelle d. Kino-Theater 


Zeitung Poznan 3 „SFINK S” 
Jüngeres Mädchen „Sag mir wer Du 


mit guter Schulbildung, bist 

aufs Land geſucht, das D ind = 

2 Kinder (7 u. 9 Jahre) perette in beuticher Spra · 

gut Befhäftigen rann. Pol⸗] che ab 6. September, 

niſch . jie Araka m q 

nd Gehaltsan⸗ 

2 2688 an die K 

Geſchäftsſt dieſer Feitung 25 

Poznan 5. 31 jähriger 

v ale, n i 
en-Wir „ guter 

J Stellengesuche |/ Boden, ſucht Belannt- 

— ſchaft einer Landwirts ⸗ 


tochter aus Poſener Pro⸗ 
Fräulein ; — 
deutſch u. poln. ſprechend, Dina, aus gutem Haufe, 
duke Rähtenntiffe, fuc | "it 34000 al Garde 
Stellung als Pinderfräu- mögen im Alter von 22 
lein oder Stütze d. Haus⸗ bis 28 Jahren zwecks 
fran, . Bieler are | meinte des geen 
be eib ner Se 
7 299 an die Geſcha e d. 
ul. Wölczanſka 141, W. 24 Zeitung Poznan 3, 


Heirat! 
Wit wer in d. 50er J., 
rj evg, ang. Außere, Be. 

iper einer kl., aber febr 
La 


Wirtin 
ſucht ab 4 67 Stellung 
in f 


onen ſchuldeufreien 
ndw., ſucht 
— Witw. v. 30 J., et⸗ 
Mädchen was Ver mög. erwürſcht, 
zuverläſſig, ehrlich, fleißig, zw. bald. Heirat. Off. 
mit Kochkennkniſſen ſpricht[ mit Bild u. genauer An- 
deutſch und polniſch, ſucht] gabe d. Verhältniſſe er- 
Stellung in einem Stadt⸗ | bitte u 2685 an die Ge- 
haushalt zum 1. Oktober ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Angebote unt. Nr. 2889 Poznan 3. Strengſte 
a. d. Geſchſt. d. , Poznan 3.] Verſchwiegenheit zuge⸗ 
ſichert u. erw. (Anonym 
Papierkorb). 


Tersehledenes 
Nostũme 


Mäntel, Pelzüberzüge Bekannte 
werden nach neueſterWahrſagerin Adarelli jagt 
Mode gut und billig aus⸗ die Zukunft aus Brahminer 


I. oder 


Fördert 


das Handwerk 


geführt. — Karten — Hand. 
Mode-Salon u. 
M. Zamoyski ul. Podgórna Nr. 13 
27 Grudnia 4. Wohnung 10 (Front). 


